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Einladung 
zu der am Dienstag, dem 15. Mai 195% vormittags MR Ahr in Poman im großen 
Saale des Evangeliſchen vereins hauſes, ul. Wjazdowa 8 (Am Berliner Tor), ſtattfindenden 


ordentlichen Mitgliederverſammlung 
| Landesgenoſſenſchaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia. 


. Entlaftung des Vorſtandes und Auffichts- 


1. Geſchäftsbericht. 


2. Reviftonsbericht. ESE6 Gewinnes = Bee 

3. Bilanz und Gewinn. und Verbuftrechnung 2. Beſchluß über Aenderung der Satzung 8 2 
1933, ſowie Genehmigung des Berichts, der Buchſtabe n) FE 
Bilanz und Gewinn: und Verluſtrechnung. 8. Wahlen. ć i 

4. Prüfungsbericht des Auffichtsrates. 9. Verſchiedenes. 


; Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung liegen in unſeren 
Geſchäftsräumen aus. ; = 
Es ift erforderlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaft die von zwei Vorſtands. 2 
mitgliedern unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden a: vorweiſen. 
Dieſe Vollmacht iſt mit 5.— Zloty zu verſtempeln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nicht 
genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. = „5 
; Beſchwerden oder Klagen, welche fih aus dem Verkehr mit uns ergeben, können in der 
Mitgliederverſammlung nur gehört werden, wenn fie ſpäteſtens 4 Tage vor der itgliederverſammlung 
an den Vorſtand mit näherer Begründung eingereicht werden. : 


Der Borfigende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach-Konin. 


2 


In der unferen Genoſſenſchaften vor einigen Tagen zugeſandten Einladung zu unſerer diesjährigen Mit- 
gliederverſammlung haben wir darauf hingewieſen, daß der ſtimmführende Vertreter der Genoſ⸗ 
ſenſchaft ſich durch eine ordnungsmäßig ausgeſtellte Vollmacht ausweiſen muß. Das Formular 
dazu hängt der Einladung an. Jede Genoſſenſchaft kann ſich nur durch einen Bevollmächtigten ver⸗ 
treten laſſen. Für den Fall, daß aus einer Genoſſenſchaft noch weitere Mitglieder, insbeſondere ſolche 
des Vorſtandes und Aufſichtsrates als Zuhörer teilzunehmen wünſchen, müſſen jie einen Aus weis 
der Genoſſenſchaft mitbringen. Dieſer Ausweis muß den Vor⸗ und Zunamen des betr. Mitgliedes ſowie 
Firma und Unterſchrift der Genoſſenſchaft enthalten. Nur dieje Ausweiſe find gültig. 7 


Der 1. Mai ift in ganz Deutſchland als Tag der Arbeit 
gefeiert. Zum erſten Male auch zugleich als der Feiertag 
eines einigen Volkes, das die Arbeit ehrt als eine 
Leiſtung für die Zukunft, einerlei ob ſie mit Hand oder Kopf 
getan wird. Von der Arbeit ſoll nicht mehr die Auffaſſung 
gelten, wie ein großer Volksteil ſie früher hatte, daß die Arbeit 
die vom „kapitaliſtiſchen Ausbeuter“ erpreßte Anſtrengung eines 
Menſchen um ein kümmerliches Exiſtenz Minimum ift. Die 
Arbeit ſoll vielmehr wie Martin Luther ſie gelehrt hat, die 
Berufspflicht und Ehre eines Menſchen fein, die mit Freudig- 
leit um des ganzen Volkes willen geleiſtet wird. 


Anders bei uns. Wir haben Tage des Kampfes, um die 
nach dem Kriege mühſam errungene Einigkeit unter den 
deutſchen Volksgenoſſen und den Frieden unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften zu wahren. Eine zügelloſe Propaganda ſucht uns ein⸗ 
zureden, daß bei uns die Bauern nicht gewertet waren, die 
doch im Verbandsausſchuß, dem maßgebenden Organ unſeres 
Verbandes, die ſtärkſte Gruppe bilden. Man will uns ein⸗ 
teden, der deutſche Großgrundbeſitz, der doch überall in unſeren 
Genoſſenſchaften tätig iſt und deſſen Zuſammenſtehen mit 
den Bauern unſer Genoſſenſchaftsweſen zu feiner heutigen 
Bedeutung gebracht hat, wäre in einem Jutereſſen⸗ und 
Standesgegenſatz zum Bauernſtand. Man will die Jugend 
aufregen, daß das „Alter“ nicht die Fähigkeit habe, in dem 
neuen Geiſt zu fühlen oder zu handeln. Man tut beleidigt, 
enn wir darauf verweiſen, daß die neue Zeit die alten Grund⸗ 


Von einem Delegierten, der den Antrag des Frei⸗ 
heern von Roſen⸗Grocholin auf Trennung der Organe 
von Welage, Genoſſenſchaften und Credit mit unter⸗ 
ſchrieben hatte, erhalten wir eine Zuſchrift, der wir 
gern Raum geben, weil daraus erſichtlich ift, welche 
Eindrücke der Einſender in der ausgedehnten Aus⸗ 
Sprache empfangen hat: 

Die ſtarke Beteiligung an der Frühjahrsdelegierten⸗ 
verſammlung der Welage brachte das große Intereſſe, das 
er Veranſtaltung von feiten der Mitglieder entgegenge⸗ 
rahi wurde, zum Ausdruck. Lagen doch neben der Be: 
chlußfaſſung über die neuen Satzungen der Organiſation 
wei Anträge vor, deren reſtloſe Befolgung folgenſchwere, 
wälzende Bedeutung für die Welage hätte haben können. 


aß pulſierendes Leben in den Reihen der jungen und einem 
zeil der mitgehenden älteren Generation herrſcht. Der erjte 
trag ging auf völlige Scheidung der Verwaltungsorgane 
er 3 Organiſationen aus und zwar der Welage, der Ge⸗ 
e und der Credit. Die Antragſteller mel⸗ 
deten ſich zur Mitarbeit und Leitung der Geſchicke dieſer 
Organiſationen. Aufgabe der jetzigen Leitung wird es ſein, 
bei der nächſten Herbſtgeneralverſammlung geeignete Mitar⸗ 
beiter der Antragſteller in die führenden Organe aufzuneh⸗ 
men, um dem großen 9 „Einheit in unſeren Reihen“ un⸗ 
beirrt weiter nachzuſtreben. Die Ausſprache über dieſen Punkt 
war ſehr lebhaft, und einzelnen Sprechern wurde großer Bei⸗ 
pr gezollt. Es zeigte ſich auch, daß das ehrliche Wollen der 

ntragjteller von mancher Seite mißverſtanden wurde. Die 
Klarſtellung verſchiedener Meinungsverſchiedenheiten erfor⸗ 
derte viel Mühe. Allmählich glätteten ſich aber die Wogen 
und der Vorſitzende Frhr. von Maſſenbach⸗Konin konnte zur 
Abſtimmung über dieſen Antrag ſchreiten. Die Abſtim⸗ 
ung ergab, daß das Ziel dieſes Antrages 
zu weit geſteckt war und daher nicht durchkom⸗ 
men konnte. - 

Der zweite Antrag wurde daraufhin zurückgezogen. 
Die Ausſprache ſtand auf einem hohen Niveau und war 
der beſte Beweis dafür, daß eine Zuſammenarbeit unter 
allen Mitgliedern der WLG. möglich ift, und daß in dieſer 
Organiſation, wie auch in den Genoſſenſchaftsverbänden, 
alle Brüder deutſchen Stammes die Möglichkeit zur Betäti⸗ 
gung haben und wir keine anderen Organiſationen benöti⸗ 


Zaj 


Anträge drangen nicht durch, zeigten aber der Leitung, 


Wie die Saat, ſo die Ernte. 


ſätze des Genoſſenſchaftsweſens auf die ganze Volksge mein⸗ 
ſchaft ausgedehnt hat, wie das in Deutſchland anerkannt iſt, 
indem der Grundſatz des Gemeinnutzes mit dem Leiſtungs⸗ 
prinzip verbunden wird. 

Es wird uns vorgeworfen, unſere Abwehr wäre „politiſch“. 
Aber kann im Ernſt jemand glauben, daß unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen die Angriffe von kenntnisloſen Menſchen über 
unſere Leiſtungen, unſere Führung und unſeren Gemeingeiſt 
unwiderſprochen hinnehmen ſoll und muß? Sollten Leute, 
die von ſich ſelbſt behaupten, daß ſie fanatiſch ſind und ihren 
Fanatismus anderen, beſonders unſerer Jugend, einimpfen 
wollen, hier bei uns herrſchen? Wird der Verleumdungs⸗ 
feldzug, der jetzt durch unſere Provinz wie ein Fieber geht, 
die Menſchen beſſer machen, tauglicher zur Arbeit, geeigneter, 
die Würde unſeres Volkstums zu vertreten? Der Bauer weiß, 
daß der Menſch erntet, was er ſät. Das Sprichwort heißt: 
Wer Wind ſät, erntet Sturm! Eine tiefgehende Parteiung 
kann ſich nicht auf das politiſche Leben beſchränken, ſondern ſie 
wird zurückwirken auf alle anderen Lebensgebiete. Sie wird 
uns Kämpfe bringen in den Berufsorganiſationen, in jeder 
Genoſſenſchaft, in der Kirche und nicht zuletzt in jeder Familie. 
Darum haben unſere Genoſſenſchaften das Recht und die 
Pflicht zu einer entſchiedenen Abwehr dieſer Treiberei. Der 
Grundſatz des neuen Deutſchlands, daß die Ehre des anderen 
Menſchen geachtet werden muß und daß zuerſt nicht die Worte, 
ſondern die Arbeit und ihre Leiſtung gewertet werden ſollen, 
muß auch bei uns gelten. 


Gedanken zur delegiertenverſammlung der Welage⸗Poſen. 


en. Auch ein Import der Jungdeutſchen Partei aus Ober⸗ 
ſchleſten erübrigt ſich voll und ganz. SĘ 


Erhebend war es, als ein Sprecher feſtſtellte: Wir ken⸗ 
nen hier nicht hoch und niedrig und groß und klein. Der 
Unterſchied zwiſchen jung und alt wurde jedoch in der De⸗ 
batte zu ſtark herausgeſtellt, es wurde ſogar von einem Riß 
geſprochen. Dieſer Riß beſteht aber in Wirklich⸗ 
keit nicht. Schreiber dieſes hat dauernd Berührung mit 
der Jugend, ſei es in der Feuerwehr, Poſaunenchor, Gemiſch⸗ 
ten Chor, Theaterſpielgruppe uſw. kommt auch auf Tagun⸗ 
gen, Veranſtaltungen und kirchlichen Feſten mit Jugendfüh⸗ 


rern zuſammen und hat fih überzeugen können, daß die Jus 


gend nirgends in einem betonten, kraſſen Gegenſatz zum 
Alter ſteht, mit Ausnahme von vereinzelten familiären Ge: 
genſätzen, wenn das Alter die Zügel krampfhaft zu lange 
feſthält, und die Jugend an der Führung der Wirtſchaft nicht 
teilhaben läßt. Aber das iſt dann wohl im kleinen ſowie im 
großen, in der Bauern-, Gutsbeſitzer⸗, Arbeiter⸗ oder Be- 
amtenfamilie, ebenſo wie in der großen Familie der WLG., 
mit dem Unterſchied, daß die Führer der großen Familie 
der WLG. erfahrener, weitblickender und klüger als manche 


| Hausväter find und der zur Mitarbeit bereiten Jugend 


rechtzeitig Sitz und Stimme in der Leitung einräumen und 
ſachliche Oppoſition nicht Gegenſatz oder gar in Feindſchaft 
ausarten laſſen. Nur im verneinenden Falle wäre der in der 
Debatte erwähnte Riß zwiſchen jung und alt vorhanden 
und hätte, die — zur Ehre der Verſammlung ſei es geſagt 
— hier nicht vorgebrachten Schlagwörter von verknöchertem 
oder erſtarrtem Bürokratismus und verkalkten Arterien der 
älteren Generation ihre Berechtigung. In dieſem Falle hätte 
auch der zweite Antrag, Rücktritt des geſamten Aufſichts⸗ 
rates und Neuwahl, ſeine Berechtigung gehabt. Da aber der 
Vorſtand und der Aufſichtsrat grundſätzlich gegen den erſten 
Antrag nicht eingeſtellt waren, ihn vielmehr zur Ausſprache 
und Abſtimmung ſtellten, und dem Antragſteller. Frhr. von 
Roſen, Gelegenheit zu einer Begründung gaben, haben beide 
Organe bewieſen, daß nicht Arterienverkalkung vorliegt, 
oder mit anderen Worten, daß ſie noch nicht alt ſind. 


Es wäre aber von Intereſſe einmal feſtzuſtellen, wo die 


Grenze zwiſchen Jugend und Alter läuft. Wo endet das Jung⸗ 


jein und wo beginnt das Altwerden? Wollen wir den von 
Amerika übernommenen, im Alltagsleben oft zitierten Maß⸗ 
ftab zu Grunde legen, fo iſt der Menſch mit 40 Jahren abge⸗ 


x 


arbeitet und verbraucht, eine Jugend⸗, Tai- und Schaffens: Bei der Delegiertenoerjammiung haben wir hingegen 


NE Ga ESEE | zzo, 
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kraft beendet und das Alter beginnt. Mich ſchüttelts und | mur geijtig rege, alfo junge Männer unſeres Volkes wabre a 
überläuft es kalt, bei dieſem Gedanken; werde ich doch dem- genommen, und die Jahre ſollten uns daher wahrhaftig 
nächſt 39 Jahre alt und habe im Weltkrieg ununterbrochen] nicht ſtören. Gemeinſamkeit, Zuſammenſchluß, Arbeit und ii 
an der Weſtfront bei der Garde⸗Fuß⸗Artillerie über 3 Jahre | Führung müſſen möglich fein und find möglich zum Heil 
ohne Ruhe und Ablöſung gekämpft, davon in der letzten] unſerer Aller, zum Heil unſeres Volkstums. Möge uns daher 
Zeit 1% Jahr bei einer „fliegenden Diviſion“. Was das be⸗ als Richtſchnur für unſere weitere Zukunft folgender Kern⸗ 
deutet, wiſſen nur wir, die wir dabei waren. Infolge der | ſpruch dienen: j 


großen Erlebniſſe und der großen Schatten, die auf unjeren „Des Blutes Bande uns alle verbinden, 5 REŻ 
Lebensweg fielen, find mir, wie man uns nachſagte, früh Glaube läßt Hoffnung uns wieder empfinden, 2 
gereift. Deſſen ungeachtet ſuchte ich mich immer weiter fort⸗ Gleicher Geiſt uns alle beſeelt, 

zubilden, las gute Lektüre, beſuchte Verſammlungen, Mujeen Friſcher Mut den Willen uns jtählt. ; 

und Theater, hörte Vorträge über die verſchiedenſten Pro⸗ Unſere Kultur, die Sitten der Ahnen, x x z 
bleme und Themen. Ziehe ich aber jetzt den Saldo, jo muß In ſtürmiſchem Drang mög'n Freiheit ſich bahnen. s 
ich bekennen, daß ich noch ein ſehr unfertiger und jehr un⸗ Dem Volke der Dichter, der Denker ſind eng wir ver⸗ Ę 
reifer Menſch bin, oder mit anderen Worten, daß ich noch bunden, , i 

ſehr jung bin. So wird es aber, wie ich glaube, nicht mir Für Gerechtigkeit, Tugend und Reinheit haben ſtets 
allein, ſondern ſehr vielen Altersgenoſſen gehen. Und da warm wir empfunden. i f 

will man uns nach weiteren 3—5 Jahren für alt erklären Gleichen Rhythmus ſchlagen die Herzen, 

und zum alten Eiſen werfen, ehe wir uns überhaupt als Alle für einen fühlen wir Schmerzen. 

fertige und reife Menſchen gefühlt haben? Nein und nochmals Ein feſtes Band uns alle umſchlingt, 

nein, nimmermehr! Dagegen wehren wir uns, weil es unſer Heilige Glut uns Brüder durchdringt. Sa 
gutes Recht ift. Doch was dem einen recht ijt, iſt dem anderen Der gütige Gott woll über uns walten, f SEA; 
billig, und wir wollen auch der älteren Generation das Deutſche Mutter die Art uns erhalten. De 
Recht, ſich führend zu betätigen, nicht abſprechen. Geben uns Liebe zum Volkstum ſei unſer Panier, 

doch 60 oder 70 jährige Männer immer wieder durch ihre Treue ihm halten für und für. 

Taten und Verdienſte Zeugnis, daß ſie geiſtig noch auf der Deutſche in allen Weiten 

Höhe, jung und rege ſind, während man manchmal bei viel Bis in die Ewigkeiten! 

jüngeren Leute bereits Anzeichen einer Arterienverkalkung Otto Bartels⸗Wawrzynki, Kreis Shubin. 


eine 


Hung gefaßt, die unſeren Genoſſenſchaften als Richtlinie für 8 
ihre weitere Zinspolitik dienen ſoll. d f Die angegebenen Sätze folen Höchſtſätze fein. 
; s Entſchließung: > Die Berbandsausichüfie 
Der anhaltende Druck der Wirtſchaftskriſe erfordert, die des Verbandes deulſcher Genoſſenſchaften in Polen 


Zinsſenkung in dem irgend möglichen Maße fortzuſetzen. und des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. K 


A: 


ſchnittstemperatur von 36° C. befinden, aus dem die Wärme 
: 1. B. ſoll die Temperatur bereits ſtark fallen. Auf Rügen ernte vorzubeugen. Wie die Ernte bei uns ausfallen wir 


feſtſtellen kann. Mitglied der Delegiertenverſammlung. 


4 


Senkung der Zinſen. > 


Unſere Verbandsausſchüſſe haben der Zinspolitik unjerer | Die Verbandsausſchüſſe ſtellen mit Genugtuung feſt, daß die 
Copiii ftets beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet | Genefjenfchaften die Zinsſenkung nach den Richtlinien, die 
und den Abbau der Schuldzinſen, für welche fie in ihren | von den Ausſchüſſen im Dezember 1933 aufgeſtellt wurden, 
Entschließungen der letzten Jahre eingetreten find, als die | im neuen Jahr fajt ausnahmslos durchgeführt haben. 


wichtigſte und vordringlichſte Aufgabe unſerer Genoſſenſchaf⸗ Für die planmäßige Fortſetzung dieſer Zinsſenkung ſollen 


ten 3 5 it Wirtung vom 1. Juli 1934 folgende Wictlinien gelten; 
wenn die w erscht AE ni = i eu J)) 8 
wenn fie fih dadurch nicht ſelbſt das für ihre Lebens-“ a) ländliche Kreditgenoſſenſchaften: 
fähigkeit abgraben will. Wir können zwar mit Genugtuung far grundbuchlich geficherte Kredite 675 
feſtſtellen, daß unſere Genoſſenſchaften ihre Zinſen bisher | Tür alle anderen Kredite 7 


weit mehr geſenkt haben als andere Inſtitute unſeres Landes, b) ſtädtiſche Kreditgenoſſenſchaften 
aber das allein darf nicht genügen. Wir müſſen beſtrebt ) 4 nd 500 ndelsgen - ffe ich A a - 
fein, mit den Zinſen noch weiter herunterzukommen, um den | für alle Kredite 3 3 a IE 


Volksgenoſſen Helfer in ihrem ſchweren wirtſchaftlichen Kampf š x 

gu Is uldsansſchälſe Haider Beth be haben TS d Guthabenzinjen: 92 8 
, !.. | 0. - 2.3 2% 3 NE 

1255 auch bei ihrer legten Tagung wiederum mit biejen | Itoty⸗Spareinlagen ohne Kündigungsfriſt. - . 3% „o. 

Fragen eingehend beſchäftigt. Sie haben folgende Entſchlie⸗ befriftete Einlagen VE 


poſener Landwirtſchaft in der zweiten Aprilhälſte. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. ; c= 


Die zweite Aprilhälfte zeichnete ſich durch übermäßig | dieje Hitzewelle mit Sonnenflecken zuſammenhängen, die in 
hohe Wärme, wie man fie um diefe Zeit feit vielen Jahren] einem Iljührigen Rhythmus wiederkehren. 0 RZA 
nicht kannte, und durch viel Sonne aus. In den letzten Tagen Soweit Niederſchläge uns beſchert waren, kamen ſie 
der Berichtszeit ſtieg die Temperatur ſogar auf 30° C. an. | meiſt als Gewitter nieder und haben daher den Feuchtigkeits⸗ ; 
Es fragt fih nun, woher dieje Hitzwelle kommt, die ganz | zuftand des Bodens nur wenig verbeſſert. Es macht ji 
Europa erfaßt hat und in die normale Frühjahrswitterung | deshalb in dem überwiegenden Teil Polens ein Waſſer⸗ 
jo ganz und gar nicht hineinpaßt. Während wir um diefe | mangel geltend und wirkt fih ſchädlich auf den Stand der 
Zeit gewöhnlich milde niederſchlagsreiche Weſtwinde haben, Kulturpflanzen aus. Auch in den anderen Ländern Europas 
haben wir es in dieſem Jahr mit einem Südwind, der qus | ift es niht beffer beſtellt. In Rumänien z. B. ift bereits ein i 
Nordafrika, insbeſondere aus der Provinz Barka kommen] großer Teil der Getreideflächen vertrocknet und mußte neu 
fol, zu tun. Dort foll fih der Hitzekeſſel mit einer Durche beſtellt werden. Das dortige Landwirtſchaftsminiſterium hat 
i infolgedeſſen ſämtliche Getreidevorräte bei Landwirten und 
über ganz Europa bis nach Hamburg ausſtrömt. Noch weiter [Kaufleuten unter behördliche Kontrolle geſtellt, um einer Miß⸗ 


3. B. ſoll fie nur 10° C. betragen. Nach Dr. Mirbach foll * ift auch noch ſehr fraglich. Wohl haben die Saate 


s 
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Normaljahre einen gewaltigen Wachstumsvorſprung, der von 
Praktikern mit wenigſtens 14 Tagen angegeben wird. Die 
ſchnelle Entwicklung der oberirdiſchen Pflanzenteile geht jedoch 
auf Koſten der Wurzelausbildung und es beſteht die Gefahr, 
daß die Nährſtoffzufuhr, beſonders dann, wenn die Trocken⸗ 
heit weiter anhalten ſollte, zur guten Körnerausbildung nicht 
ausreichen wird. Es tut ſomit ſicherlich jeder Landwirt gut, 
der noch über Getreidevorräte verfügt und ſich finanziell 
irgendwie durchſetzen kann, wenn er das Getreide zu dem 
gegenwärtigen Preis nicht verſchleudert. Auch die über⸗ 
chüſſigen Kartoffeln ſollten gedämpft und eingeſäuert werden, 
i je im Winter ſicherlich noch ein koſtbares Futter abgeben 
werden. 


Die niedrigſte Temperatur ſchwankte in der 
Berichtszeit zwischen 1,8 12,4 C. die h öh fte zwiſchen 13,7 
bis 30° C. Auch die Nächte waren meiſt warm und Na 
fröſte waren keine mehr zu verzeichnen. Nur vereinzelt in 
tiefer gelegenen Gründen wurde in der Nacht vom 21. auf 
den 22. April Reif beobachtet. Der darauffolgende Tag war 
ſehr ſtürmiſch. Die Niederſchlagsmengen bewegten fih zwiſchen 
2,2— 33 mm und kamen meiſt als Gewitterregen nieder. 
Stellenweiſe gab es auch ſchon Hagel. In Koronowo (Brom⸗ 
berg) KE jie 13 mm, in Dabrówta (Schubin) 4% mm, 
Olſzewko (Wirſitz) 7% mm (im ganzen Monat nur 9 mm), 
in Lachmirowice (Hohenſalza) 11,5 mm, in Hohenſalza 6,2 mm, 
in Biffupin (Znin) 20,4 mm, in Twierdzyn (Mogilno) 16 mm, 
in Strychowo (Gneſen) 13 mm, in Markſtädt (Wongrowitz) 
13 mm, im Kreiſe Wreſchen ſchwankten fie. zwiſchen 4 bis 
17 mm, in Pinne (Samter) 15 mm, in Stafkowo (Czarni⸗ 
kau) 10 mm, in Radojewo (Poſen) 11 mm, in Zawada 
(Rawitſch) 15% mm (im ganzen Monat nur 1734 mm), 
in Powodowo (Wollſtein) 22 mm, in Koſchmin (Krotofchin) 
32 mm, in Konarzewo (Krotoſchin) 20 mm, in Pepowo 
(Goſtyn) 20 mm, in Siemionka (Kempen) 19 wm und in 
rozdzyny (Kempen) 33 mm (davon 25 mm bei einem 


ewitkerregen). 


Infolge des warmen Wetters haben fih alte Kultur⸗ 
angen rajh weiter entwickelt; eine ſtärkere Beſtockung 
bei Wintergetreide ift jedoch ausgeblieben. Die Berichte über 
den Roggenſtand laufen ſehr auseinander, neben guten 
Roggen ſoll es auch viel ſchlechten geben. Ebenſo der Weizen 
befriedigt nicht überall. Bei der Winterung wurde eine ſicht⸗ 
bare Stickſtoffwirkung beobachtet. Wintergerſte mußte ſtellen⸗ 

"weile umpflügt werden, da fie dem ſtarken Temperatur- 
wechſel nicht gewachſen war und langſam vertrocknete. Die 
Sommerſaaten ſind gut aufgegangen, ebenſo die Rüben, die 
kaum 8 Tage zum Aufgang brauchten. Nur in den Kreiſen 
um Liſſa herum konnten die Rüben wegen der Rübenblatt⸗ 
anzengefahr noch nicht beſtellt werden. Die Oelſaaten haben 
ch gut erholt und auch die Erbſen befriedigen. Der Raps 
tand Ende April bereits in der Blüte. Sehr gut entwickelt 
ben ſich auch die Futterpflanzen, insbeſondere die Luzerne. 
jereinzelt wollten die Landwirte die Luzerne ſchon Anfang 
Mai mähen. Am wenigſten befriedigt der Klee, der bekannk⸗ 
ch viel Feuchtigkeit braucht und in trockenen Lagen bereits 
umgepflügt werden mußte. Auch Inkarnatklee hat ſehr ge⸗ 
iten. Ebenſo beim Landsberer Gemiſch macht man die 
Beobachtung, daß die Grasbeimiſchung auf Koſten der andern 


Pflanzen ſehr überhand genommen hat. 
AJn die Berichtszeit fiel auch die Obſtbaumblüte, 


dieſem Jahr ſehr reichlich ausgefallen war. 


Die Bejtel lungsarbeiten konnten in den mei- 
ſten Wirtſchaften noch im April beendet werden. Nur mit dem 
Lartoffelpflanzen war man noch nicht überall fertig. Der 
Roggen und Weizen 3. T. auch die Sommerung wurden 
gehackt. Ebenſo die aufgehenden Rüben wurden gewalzt und 
abgeeggt. Das Hedericheggen der Sommerung war wegen 
zu großer Trockenheit vielfach mißglückt. Doch kritt in dieſem 
Jahr das Unkraut infolge Trockenheit nicht ſo ſtark wie 
ſonſt auf. Günſtig ſcheint die Witterung für die Kornblume 
und für die Ackerdiſtel zu ſein. Im Rawitſcher Kreiſe ſpricht 
man ſchon von einer Diſtelplage. Mit Rückſicht auf die 
ungeheure Verbreitung der Diſtel müßte jeder Landwirt an 
dle rechtzeitige Brnichtung dieſes Unkrauts denken. 


Die umgepflügten Kleeſchläge wurden auf den leichteren 
Böden mit Seradella, auf den beſſeren mit Erbſen⸗ 
Peluſchken⸗Hafer⸗Gemenge neu beſtellt. Den Aus⸗ 
fall an Klee werden fie jedoch nicht erſetzen, Verſchiedentlich 


die in 
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gut, was auf die große Nachfrage nach krebsfeſten Kartoffel? 
ſorten zurückzuführen war. Die anderen Kartoffeln laſſen ſich 


Betrieben auch in den Mieten noch beträchtlichen Schaden 


w 


mußten auch bie Roggen: und Weizenſchläge wegen ihres 
ſchlechten Standes umgepflügt werden, was beſonders dann 
nötig war, wenn die Wi 


itterung im vorigen Herbſt in ein 
zu trockenes Saatbett gekommen ift. Das war ſehr häufig 
nach Klee der Fall. 


Von den Pflanzenkrankheiten macht ſich bereits 
der Roſt im Weizen bemerkbar. Andere Pflanzenkrankheiten 
wurden nicht gemeldet. Tieriſche Schädlinge nehmen ſehr 
überhand. Bereits in den letzten Apriltagen trat der Mai⸗ 
käfer in ungeheueren Maſſen auf. In einzelnen größeren Be⸗ 
trieben wurden ſchon viele en von dieſem Schädling 
vernichtet. Auch Saatkrähen ſollen mit den Maikäfern ſtark 
aufräumen, ſodaß es nur gut iſt, wenn man nicht alle Krähen⸗ 
horſte vernichtet. Weiter wird uns über ein ſtarkes Auf⸗ 
treten von Rapsglanzkäfer, Erdfloh und Drahtwürmern ge⸗ 
meldet. Vielfach hat der Erdfloh die aufgehenden Wrucken 
kahlgefreſſen, ſo daß Neubeſtellung erfolgen mußte. Im Obſt⸗ 
bau verurſacht der Apfelblütenſtecher und andere Raupen 
beträchtlichen Schaden. Ebenſo Schlangen, vor allem Kreuz⸗ 
ottern wurden ſchon an vielen Orten geſichtet. 


Von den tieriſchen Krankheiten treten in einzelnen Ge⸗ 
genden das ſeuchenhafte Verkalben, die Kälberruhr, Kälber⸗ 
lähme und Schweinerotlauf wieder auf. Auch über Winter- 
ferkelverluſte wird vielfach geklagt. Ob Fütterungsfehler 


oder andere Gründe vorliegen, konnten wir jedoch nicht er⸗ 


fahren. a 


Der drohende Futtermangel wurde durch das ſchnelle 
Wachstum der Futterpflanzen faſt überall behoben, ſo daß 
Ende des Monats mit dem Viehaustrieb begonnen werden 
konnte. 2 ift nicht ausgeſchloſſen, daß ſich ein folcher im 
Laufe der Sommermonate noch einſtellen wird. Denn die 
Ausſichten auf eine gute Heuernte find ebenfalls nicht günſtig, 
weil auch die Wieſengräſer zu dünn ſtehen. 


Das Kartofelſaatgutgeſchäft war in dieſem Jahr recht 


aber nicht abſetzen und müſſen verfüttert werden. Den Winter 
haben ſie gut überſtanden, doch haben Mäuſe in einzelnen 


angerichtet. Die Preisgeſtaltung für die anderen landw. 
Produkte befriedigt nur wenig. Lediglich der Roggenpreis 
hat ſich dank der Intervention der ſtaatlichen Getreidein⸗ 
duſtriewerke gehalten. Der Weizenpreis hingegen zeigte in 
der letzten Zeit eine beunruhigend ſinkende Tendenz. Es iſt 
dies eine Erſcheinung, die bisher am polniſchen Getreides⸗ 
markt noch nicht beobachtet worden ift, da im Frühjahr die 
Getreidepreiſe und insbeſondere der Weizen ſtets feſtlagen. 
Die Urſache dieſer Erſcheinung ſoll auf Ueberhäufung des 
Marktes mit Ware, die bewußt zum Frühjahr zurückgehalten 
worden war, und auf den Rückgang der Weizenpreiſe auf 
dem Weltmarkt zurückzuführen ſein. Wenn wir die Getreide 
preiſe von den letzten 3 Jahren vergleichen, ſo koſtete Roggen 

Ende April 1934 in Poſen 14,50 gł, im Vorjahr hingegen 
18,— gł und vor 2 Jahren 26,75 zl. Die niedrigſten Weizen⸗ 
preiſe von ganz Polen wurden in Poſen und Bromberg er⸗ 
zielt. Der Durchſchnittspreis betrug in der Zeit vom 16. bis 
22. 4. in Warſchau 19,50 gł, Lodz 19,25, Krakau 20,50, Rate 
towitz 21,54, Poſen 16,61 und Bromberg 16,51 zl. Der 
Durchſchnittspreis für anderes Getreide in derſelben Woche 
betrug für Roggen 14.66, Gerſte 15.75 und für Hafer 12.4031. 
In maßgebenden Kreiſen trägt man ſich mit dem Gedanken, 
die derzeitige Getreidpolitik einer Reviſion zu unterziehen. 


Die Preiſe für Vieh und tieriſche Produkte befriedigten 
ebenfalls nicht. Bei den Schweinen konnte man einen größer 
ren Preisunterſchied zugunſten der Fettſchweine feſtſtellen. 
Während z. B. für vollfleiſchige Maſtſchweine (100 kg Lebend: 
gewicht loco Poſen) 66—70 zl erzielt wurden, wurden für 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg Lebendgewicht nur 
48—54 zl bezahlt. Die Ferkelpreiſe jind weiter gefallen und 
wurden auf den Kleinſtadtmärkten ſchon zu einem Preiſe von 
6.— gł je Paar abgegeben Die Lage auf dem Buttermartt 
hat fich etwas gebejjert. In der Zeit vom 25, 4. bis 12925 
wurden im Kleinverkauf in Poſen 1.70—1.80 und im Groß 
handel 1.40—1.50 zł erzielt. ; $ ŻE 


Das Angebot an landwirtſchaftlichen Arbeitern ift reich: 
lich. Trotz der ſchweren Lage, in der ſich die Landwirtſchaft 
befindet, beſchäftigt ſie überzählige Arbeiter und bringt da 
durch ihr ſoziales Verſtändnis zum Ausdruck. ä 


-i dieſes Leben im Boden zu fördern, um ſo wirtſchaftlicher 


nimmt. 
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Die Bedeutung der Wirtſchaftsdünger. | 
Von Sort Beinert, Leiter der Abteilung Vodenbiologie und Wirtſchaftsdünger an der Bauernlammer Breslau. 


; Der Boden ift ein lebendiger Organismus. In jedem 
Gramm fruchtbaren Bodens leben und arbeiten viele Mil⸗ 
lionen der verſchiedenſten Lebe weſen, durch deren Tätigkeit 
allein das Leben über dem Boden und damit die Ernährung 
von Menſch und Tier möglich iſt. Je mehr wir es verſtehen, 


der urſprünglichen Fruchtbarkeit der Böden kürzere oder län⸗ 
gere Zeit nur durch fortwährende Steigerung der Kunſtdünger⸗ 
gaben auf der alten Höhe gehalten werden konnten. Der Ver⸗ 
brauch an Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure ſtieg in Leutſchland 
durchſchnittlich innerhalb von 30 Jahren auf das Viereinhalb⸗ 
fache; die Ernten ſtehen hierzu in gar keinem Verhältnis. Det. 
Bodenhumus hat auch die Aufgabe, Waſſer, Nährſtoffe und 
Wärme aufzuſpeichern und in haushälteriſcher Weiſe nach 
Bedarf an Bodenlebeweſen und Pflanzen abzugeben. Bei 
Mangel an Waſſer hört das Leben im Boden und damit auch 
das Pflanzenwachstum auf. Waſſer und mine raliſche Stoffe 
werden um ſo wirtſchaftlicher verwertet und vor Verluſten 
bewahrt, je mehr Hu mus ein Boden enthält. Fruchtbar ift 
allerdings nur der ſogenannte „milde“ Humus im Gegenſaßz 
zum ſaueren Humus, wie wir ihn in Mooren vorfinden. = 
Aus dem Geſagten folgert, daß wir der Verſorgung 
unſerer Kulturböden mit Humus künftig weit mehr Be⸗ 
achtung ſchenken müſſen, als dies bisher der Fall war. Um den 
Humushaushalt in Ordnung zu halten, mijjen je ha und Jahr 
80 dz oder alle zwei Jahre 160 dz guter Stallmiſt verabreicht 
werden. Bei plan mäßigem und ausgedehntem Gründüngungs⸗ 
bau genügen je ha und Jahr 60 dz. Es iſt beſſer, die organiſche 
Düngung nicht in großen Mengen und weiten Abſtänden, 
ſondern in geringen Mengen und öfterer Wiederholung zu 
verabreichen. Je geringer und öfter, um jo wirtſchaftlicher ift 
die Verwertung. Es ift anzuſtreben, alle zwei Jahre, aljo 
jährlich 50%, und dann auch, was ſich ja von ſelbſt ergibt, einen 
Teil der Halmfrüchte mit gutem Stallmiſt abzudüngen 
Da auf Grund der bisherigen Einſtellung zu den Wirt⸗ 
ſchaftsdüngern kaum ein Landwirt Menge, Zuſammenſetzung, 
Wert und Wirkung ſeiner Wirtſchaftsdünger kannte, iſt eine 
gründliche Umſtellung und damit eine planmäßige Erfaſſung 
dieſer in jeder Wirtſchaft umlaufenden Vermögenswerte und 
chließlich auch eine geregelte Verteilung und Verwertung 


ſind alle unſere Maßnahmen im Landbau und um ſo ſicherer 
und höher unſere Ernten. Alles organiſche Leben beſteht 
neben Waſſer in der Hauptſa che aus Kohlenſtoff. Dieſe Tat⸗ 
ſache erkennen wir an der Pflanze, ſo wie an den menſchlichen 
und tieriſchen Lebe weſen. Überall ſpielt die Ernährung mit 
organiſchen Stoffen die Hauptrolle. Genau ſo iſt es auch mit 
den Lebe weſen im Boden, deren Tätigkeit darin beſteht, alle 
organiſchen und anorganiſchen Stoffe in eine Form abzu⸗ 
bauen, in der ſie von neuem zum Aufbau der Pflanze und da⸗ 
mit zur Ernährung von Menſch und Tier dienen können. Zur 
lebensgerechten Ernährung des Bodens und der Pflanze ſind 
alſo organiſche Stoffe ebenſo notwendig, wie zur Ernährung 
von Menſch und Tier. Hier wie dort iſt für die zweckmäßige 
Verwertung nicht nur die Menge, ſondern insbeſondere auch 
die Beſchaffenheit maßgebend. Dieſe Erkenntnis muß in Zu⸗ 
kunft allen unſeren Maßnahmen in bezug auf Bodenkultur 
und Düngerwirtſchaft zugrunde liegen, wenn wir die Boden⸗ 
fruchtbarkeit erhalten wollen und alle anderen Raßnahmen 
im Landbau auf die Dauer erfolgreich ſein ſollen. 
uin der bisherigen Düngerlehre maß man der Koplen- 
ſtoffernährung des belebten Bodens und der Pflanze infolge 
mangelhafter Kenntnis oder Nichtbeachtung der Lebens- 
vorgänge im Boden leider nur eine untergeordnete Bedeutung 
bei. Man war der irrigen Meinung, der Pflanze feien nur die- 
jenigen Aufbauſtoffe zuzuführen, die ſie durch die Wurzel auf⸗ 
Man glaubte, die Kohlenſtoffernährung erfolge aus- 
durch Aſſimilation der in der Luft enthaltenen 


e ee : 
Phosphorſäure u lt als Pfla K ‚bes 
trachtet und diefe wurzelaufnehmbaren Aufbauſtoffe der u 
Nährſtoffbilanz berückſichtigt. Der Erfolg war Raubbau an 
den Humus- oder Kohlenſtoff⸗Vorräten des Bodens, der da⸗ 
durch zum Ausdruck kam, daß bei unzureichender organiſcher 
Düngung die Erträge entweder raſch abnahmen oder je nach 


wertung, in vielen Fällen ſogar eine erhebliche 
des Handelsdüngeraufwandes. 


Erſcheinungen beim Verkalben und Nachkrankheiten. 


Die allgemeinen Erſcheinungen beim Verkalben ſind an 
ſich dieſelben wie bei der normalen Geburt. Nur ſpielen ſie 
fich ſchneller ab als bei dieſer. Auch find die Wehen nicht [o 
ſtark. Die Geburt tritt meiſtens innerhalb von 3 Tagen nach 
Beginn des Scheidenausfluſſes ein. Sie geht gewöhnlich leicht 
wonftatten, da das vorzeitig weggeworfene Kalb immer kleiner 

‚At als das zu normaler Zeit geborene. In den erſten Monaten 
der Trächtigkeit werden beim Verkalben die Eihäute mit aus⸗ 
geſtoßen. Dagegen bleibt bei vorgeſchrittener Trächtigkeit die 
Nachgeburt oft zurück. Außerdem zeigt ſich noch 1 bis 2 Wochen 

hindurch Scheidenausfluß, der fih erſt allmählich verliert. 

Er hat eine ſchmutzigbraune Farbe, iſt aber noch geruchlos, 

ſolange ſich keine Eiterherde in der Gebärmutter gebildet 
ben. Was die vorzeitig zur Welt gekommenen Kälber anbe⸗ 
krifft, ſo werden ſie bis zum 5. oder 6. Monat der Trächtigkeit 
gewöhnlich tot geboren. Die wenigen, welche etwa ſchon 
lebend geboren werden, ſterben bald nach der Geburt ab. 
Sie würden auch noch nicht die Kraft und Ausdauer zum 
Saugen haben. Beim Tränken aus dem Eimer zeigen ſie ſich 
öchſt unbeholfen und können die Milch kaum hinunter- | mit dem 
ſchlucken. Vom 7. Monat an wäre ein Kalb lebensfähig, Pg 
wenn auch noch viele Kälber wieder eingehen. Erſt vom | ſtecku 

8. Monat nach der Zeugung ift auf die Lebensfähigkeit mehr 

Verlaß. Ein geſundes Kalb, das fih auch ſpäter gut entwickelt tharjes oder mit Schimmelpilzen befallenes Saue 

kann dann ſogar aufgezogen werden. zu große Mengen von dieſem Futter wirken nachteili 

Nachkrankheiten entſtehen im Zuſammenhang mit dem] Die Geſundheit der Tiere ein. Das anſteckende Ver 

BVeerkalben beim Zurückbleiben der Nachgeburt. Da dies aber | bzw. chroniſche Unfruchtbarkeit kann unter ſolchen Um 
55 diemlich häufig vorkommt, find auch die Nachkrankheiten nicht! zur Seuche werden. 


— 
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AAgßcſt es aber fo weit u ble dann gehen die Erreger 
auch auf die Kälber im Mutterleib über und befallen haupt⸗ 
ſächlich deren Verdauungsorgane. Die Kälber kommen dann 
ſchon mit geſchwächtem Magen und Darm zur Welt und zeigen 
sogleich ruhrartigen Durchfall. Dieſer tritt jo heftig auf, daß 
die Kälber ihm in den erſten drei Lebenstagen erliegen. 
Schließlich verbreitet ſich im Stall eine allgemeine Kälberruhr, 
die ſehr gefürchtet wird; denn ſie rafft meiſtens den ganzen 
Beſtand an jüngeren Kälbern dahin. Alle Vorſichtsmaßregeln 

nützen dann nichts mehr. Nur durch Entfernung ſchwer⸗ 

kranker Kühe, durch ſachverſtändige Behandlung leichterer und 
neuer Fälle, durch Desinfektion des ganzen Stalles und wo⸗ 


möglich Aenderung des Futters kann Abhilfe geſchaffen 
werden. ; 
2 Bei der Behandlung muß unermüdlich größte Sorgfalt 


beachtet werden. Am geratenſten ift es aber, einem Tierarzt 


; ANKADVENNAUUDNA TATANDA KANONY OKAY YAYKAD ZYWO AYN 


4 Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Ausbildung von Nielferperfonal. 


Een dringendes Erfordernis ift es, daß auch das Stall⸗ 
perſonal eine planmäßige ge Hint zum durchmacht; denn von 
Leiner ſachgemäßen enorer ängt zum großen Teil der Erfolg 
Aunſerer Viehzucht ab. Ganz beſonders macht ſich ein Mangel an 

geeignetem 


elkerperſonal geltend. 
Wir bitten daher unſere Mitglieder, die noch tüchtige 
SOMA haben, uns mitzuteilen, ob ſie bereit wären, einen 
Melkerlehrling aufzunehmen. Dieſe Melkerlehrlinge müßten 
eine beſtimmte Lehrzeit abſolvieren und könnten ſich dann in 
Melker⸗ und Viehpflegerkurſen, die von Zeit zu Zeit ſtattfinden, 
auch die erforderlichen theoretiſchen Kenntniſſe erwerben. Im 
eigenſten Intereſſe unſerer Mitglieder bitten wir daher, uns 
ſolche Lehrſtellen nachzuweiſen, damit wir intereſſierte junge 
andwirtsſöhne auf diefe Ausbildungsmöglichkeit aufmerkſam 


achen können. ; = ; 
RFV Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e B. 


bericht über die Sitzung des verbandes der Güterbeamten 
Sweigverein Pofen. 


n 


t 


ſchöpfend alle weſentlichen Punkte des Geſetzes, die für den Land⸗ 
wirt in Betracht kommen und hob hervor, welchen Anforderungen 


die Milch und Milchprodukte, ſowie die Produktions⸗ und Ber- 

R arbeitungsſtätten entſprechen müſſen. Zum Schluß ging der Vor⸗ 

tragende noch auf die Beſtimmungen über den Milchverſand und 
Milchverkauf näher ein. ` 


An den intereſſanten und lehrreichen Vortrag ſchloß fiH eine 
lebhafte Ausſprache an, ſo daß die Mitglieder un AE A 
und befonders bie jüngeren zu ihrer Weiterbildung nur Gutes 
Anschluß Bel nehmen konnten. Herr Friederici machte im 
Anſchluß hieran noch Mitteilungen über Sozialverſicherung und 
das neue Budget für die Landarbeiter. Aus der Verſammlung 
wurde angeregt, daß bei der Stellenvermittlung lediglich nur ſolche 
landwirtſchaftlichen Beamten berückſichtigt werden dürfen, die 
Mitglieder des Dale ie Es wurden 17 neue Mitglieder 
aufgenommen. Für den Monat Juni wird eine Flurſchau nach 
dem Verſuchsgut der Landwirtſchaftskammer Petlowo und Un- 
gegend geplant, An die jo anregend verlaufene Sitzung ſchloß ſich 
nach dem Mittageſſen ein Rundgang durch die Poſener Meſſe. 


glieder, die ſich an den Beſichtigungen 


die Behandlung zu überlaſſen. Deſto ſchneller wird man die 
Seuche wieder los. Die Koſten werden alſo durch früheres 
Aufhören der Schadenfälle reichlich wieder ausgeglichen. 
Außerdem iſt der mittelbare Nutzen zu bedenken. Erkrankt 
geweſene Kühe ſollten im Sommer auf die Weide gebracht 
werden. Bei dieſer natürlichen Haltung werden die Schädi⸗ 
gungen am beſten und gründlichſten auskuriert. Noch beſſer 
wäre es, wenn die ganze Herde auf Weide gebracht werden 
könnte. Dadurch erwerben ſich ſämtliche Tiere friſche Kraft 
und damit auch neue Widerſtandsfähigkeit. Haben ſämtliche 
Tiere den Stall verlaſſen, ſo kann dieſer noch gründlicher des⸗ 
infiziert werden und gehörig auslüften wie auch austrocknen. 
Ständiger Luftzug und Austrocknung aber ſind wichtig für 
die Bekämpfung der Erreger und Beſeitigung der Seuchen⸗ 
reſte. BR. 


MAYO OO 


Achtung, ehemalige Wollſteiner Winterſchüler! 


Am Sonnabend, dem 19.5, Wieſenſchau bei Herrn Tiemann in 
Strykowo. Treffpunkt: Ganz gleich ob per Wagen, Rad oder Bahn, 
früh um 7 Uhr Bahnhof Strykowo. Wer Bahnermäßigung für 
Fahrt von Wollſtein nach Strykowo und zurück haben will, muß 
ſeine Beteiligung der Schulleitung bis ſpäteſtens 15. 5. anmelden. 


Da bei der Schau der umfangreichen Wieſen ein Vortrag von 
Kulturbaumeiſter Plate ſtattfindet, iſt zahlreiche Beteiligung er⸗ 
wünſcht. Wilhelm Linke, Zodyn 
Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 
Verfſammlungen: Ortsgruppe Schlehen (Tarnowo): Freitag, 


Gaſthaus. 
Kamionki: Dienstag, 15. 5, um 5 Uhr bei Seidel. Milojlaw: 
AGE 5, um 12 Uhr bei Fitzke. Kreiſing: Freitag, 18. 5., 

hr bei Herrn Timmermann. Ofteowiecznn: Sonnabend, 


um 10 Uhr im Konſum A 
| Bezirk Poſen II. i 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Donnerstag, 17, und 
24. 5, und Mittwoch, 30. 5., in der Konditorei Kern. Pinne: 
reitag, 18. 5, in der Spar: und Darlehnslaſſe. Bentſchen: 
reitag, 25. D., bei Frau Trojanowſki. Zirke: Montag, 28. 5., bei 
rl. Heinzel Birnbaum: Dienstag, 28. 5., bei Weigelt 9—12 
Uhr. Verſammlungen und VPeranſtaltungen: Ortsgruppe Samter: 
Sonnabend, 12. 5., um 3 Uhr bei Girus. Vortrag über „Tages⸗ 
fragen“. Ortsgruppe Neutomiſchel: Sonnabend 12. 5., Schlußfeſt 
des A en e bei Eichler, Glinno. Wegen zu kleiner 
Räumlichkeiten kann nur eine geringe Anzahl von Einladungen 
verſandt werden. Ortsgruppe Konkolewo: Montag, 14. 5., von 10 
Uhr ab iſt Herr Schnitzer, der Leiter der Verſicherungsabteilung 
der Welage, bei Neumann in Konkolewo anweſend zwecks Durch⸗ 
ſicht der Verſicherungspapiere. Die Mitglieder werden gebeten, 
mit ihren Verſicherungspapieren dorthin zu kommen. Verſamm⸗ 
lung um 4 Uhr bei Neumann. Vortrag des Herrn Schnitzer: 
„Verſicherungsweſen“. 
Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Ciele: 13. 5. um 4 Uhr bei Eich⸗ 
aedi, Zielonka. Ortsgruppe Mirowice: 14. 5. um 4 Uhr bei 
ilh. Beier, Mirowice. Ortsgruppe Wloki: 17. 5. um 4 Ahr 

Gaſthaus Scheibe, Wloki. Ortsgruppe Sicienfo: 18. 5. um 4 Uhr 
Gaſthaus Corde, Trzemietowo. In allen Verſammlungen Vor⸗ 
ód Herr Huth, Bromberg, über „Sibirien und feine weltwirt⸗ 

tliche Bedeutung“ Ferner Beſprechung über Gründung einer 


, ee aazia Gać Ortsgruppe Fordon und Umge⸗ 


gend. Beſichtigungen und Ratſchlagerteilungen in den Obſtplan⸗ 
tagen und Gärten unſerer Mitglieder und zwar: Sonnabend, 
12. 5., Beginn 6 Ahr früh, Schluß 7 Uhr a ends. Treffpunkt 
6 Ahr früh Hotel Krüger⸗Fordon; anſchl. Beſichtigung vormittags 
U. a. in Klein⸗Kämpe und u owin, nachmittags u. a. in Palcz. 
Sonntag, 13. 5., Beginn 7.30 br früh, Schluß 3 Uhr nachmittags. 
Treffpunkt 7.30 Uhr Hotel Krüger⸗Fordon, a Beſichti⸗ 
gung u. a. in Nieder⸗Strelitz und Böſendorf. Die Fahrtleitung 
liegt in den Händen des Herrn At Fenner. Die Mite 
1 I eteiligen, werden gebeten, 
ich mit genügend Mundvorrat zu nerjehen, damit wir den zu be⸗ 
uchenden Mitgliedern nicht zur Laſt fallen. Schlußſitzung Sonn⸗ 
ag, 13. 5, um 5 Uhr im Gajthaus Lachmann⸗Nie er⸗Strelitz 
1. Vortrag von Fräulein Saleßnik: „Welche Vorbereitungen ſind 


jeder bei ſich zu führen. 


. awa iier „Krankenhilfe“ Vortrag: Dr. Günther⸗Surmin 
über: „Die Erzeugung wirtſchaftseigenen Futters im Bauernbe⸗ 
trieb“. Die diesjährigen Hagelverſicherungsdeklarati 


auf Grund der Gartenbeſichtigungen und der bevorſtehenden Ernte 
für einen zweckmäßigen und gewin bringenden Obſtabſatz not- 
wendig?“ 2. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert: „Ergebnis der 
Gartenſchau und fördernde Maßnahmen für den dortigen Obſtbau⸗ 
bezirk“. Zu dieſer Schlußſitzung find alle Mitglieder nebſt Ange⸗ 
hörigen freundlichſt eingeladen. Die gültiee Mitgliedskarte hat 


Bezirt Gneſen. 


Kreisgruppe Gnejen: Sonntag, 13. 5. um 6.30 Uhr: Vortrag 
des Weltfliegers Wolfgang v. Gronau über das Thema: „Mit 
dem Grönlandwal um die Welt“. Anſchließend Tanz. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. Sprechſtunden: Jaroſchau: Sonn⸗ 
abend, 19. 5., von 9 bis 11 Uhr im Gaſthaus. Aufnahme von 
Hagelverſicherungen. Miloſlawitz: Sonnabend, 19. 5., von 12 bis 
4 Uhr bei Jedeit. Aufnahme von Hagelverſicherungen. Janowitz: 
Dienstag, 22. 5., von 9 bis 11 Uhr im Kaufhaus. Aufnahme von 
Hagelverſicherungen. Znin: Dienstag, 29. 5., von 9—11 Uhr bei 


Jeske. Gneſen: Diensiag, 5. 6., hält Dr. Kluſak eine Sprech⸗ 
Fahr im Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, von 9 bis 
1 Uhr ab. 


Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: Nawitſch am 11. und 25. 5., Wollſtein am 
18. 5. und 1. 6. Ortsgruppe Rawitjh: Verſammlung am 13. 5. 
um 4 Uhr bei Bauch. Vortrag: Dipl⸗Landwirk Zipſer über land⸗ 
wirtſchaftliche Tagesfragen“. Anſchließend geſchäftliche Mittei⸗ 
lungen. Ortsgruppe Jablone: Ausnahmsweiſe Sprechſtunde am 
14. 5. u 11 Uhr bei Friedenberger. Ortsgruppe Rakwitz: Ver- 


ſammlung der Mitgliederſöhne am 18. 5. um 3 Uhr zur Unter- 


weiſung über das Grundbuch. Hierzu ſind die Söhne unſerer 
Mitglieder aus den Vereinen Ratwib, Tarnowo. Jablone und 
Gloden eingeladen. Mitgliedskarten müſſen mitgebracht werden. 
Ortsgruppe Reijen: Gartenbeſichtigung am 26. 5. um 3.15 Uhr bei 
Herrn Kloſowſti, Pomykowo unter Leitung von Direktor Reijjert. 
Anſchließend Vortrag. ; y e 


Bezirk Oſtrowo. 


Am Dienstag, 15. 5., um 4% Uhr wird in Oſtrowo im oberen 
Saale des Schüßenhauſes der Weltflieger Wolfgang von 
Gronau über folgendes Thema ſprechen: „Im Grönlandwal 
dreimal über den Atlantil und einmal um die Welt.“ Der Vor⸗ 
trag wird mit Lichtbildern ausgeſtaltet. Dieſe ſelten wiederkeh⸗ 
rende Veranſtaltung bitten wir recht zahlreich zu beſuchen. Zur 
Deckung der Ankoſten wird ein mäßiger Eintritt erhoben. Die 
Voeranſtaltung ijt jo gelegt, daß die Rückfahrt noch mit den Abend⸗ 
zügen erfolgen kann. =. 


Bezirk Rogajen. 

Sprechſtunde: Kolmar: jeden Donnerstag bei Pieper. Ver⸗ 
ſammlung: Ortsgruppe Samotſchin: 13. 5. um 5 Uhr bei Ratz. 
Geſchäftliche Mitteilungen. Beſprechung über eine abzuhaltene 
Flurſchau und Verſchiedenes. 

Bezirk Wirſitz. 

Ortsgruppe Wiſſek: Sitzung Sonnabend, den 12. 5., um 7 Uhr 
bei Wolfram. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 
2. Bericht über die Verhandlungen mit dem Aerzteverband betr. 
Heilhilfe, 3. Abſchluß eines neuen Aerztevertrages mit Herrn 
Dr. Rasmus, 4. Vortrag des Herrn v. Klitzing⸗Dziembowo, 
5. Geſchäftliches und Anträge aus der Verſammlung. Sprech⸗ 
tage: Ortsgruppe Weißenhöhe: Montag, den 14. 5., von 10 bis 
2 Uhr bei Oehlke Ortsgruppe Mrotſchen: Donnerstag, den 17. 5., 
von 12½ — 4 Ahr bei Schillert. Ortsgruppe Lobſenz: Freitag, 
den 18. 5., von 10—1 Uhr in der Landw. Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft. 
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Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Erklärung) 


Die Verbandsausſchüſſe des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Polen und des Verbandes landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften in Weſtpolen haben im Zentralwochen⸗ 
blatt vom 4. Mai d. Is. unſerm Verbandsdirektor Herrn 
Dr. Swart ihr volles Vertrauen ausgeſprochen. Wir begrü⸗ 
ßen Vorgehen der beteiligten Herren. 

Leider vermiſſen wir bei der abgegebenen Erklärung die 
Unterſchrift des Herrn Röſener⸗Gowarzewo, als Unterver⸗ 
bandsdirektor unſeres Bezirks Poſen. Dieſes veranlaßt uns, 
dem Führer des Genoſſenſchaftsweſens, Herrn Dr. Swart, 
unſer Vertrauen und unſere unwandelbare Treue beſonders 
zu bekunden, und die Erklärung abzugeben, daß Agitatoren 
der zerſetzenden Parteien in unſeren Reihen nicht geduldet 
werden. Als Schutz in dieſer Beziehung beſitzen wir den 
8 9 der Vereins⸗Satzungen. ; Be: 

Wir find bisher bemüht geweſen, unjere Jugend an 
der genoſſenſchaftlichen Arbeit teilnehmen zu laſſen, was ja 
auch an der Zuſammenſetzung der Verwaltungsorgane unſerer 
Genoſſenſchaft zu erkennen iſt, und ſind weiterhin bereit, die 
heranwachſende Jugend zur genoſſenſchaftlichen Arbeit zu 
erziehen, ſowie ihnen den genoſſenſchaftlichen Sinn des ſchönen 
Spruches: „Was du ererbt von deinen Vätern bajt, erwirb 
es, um es zu beſitzen“ beizubringen. 

Spar- und Darlehnskaſſe 
Spółdzielnia. z nieograniczoną odpowiedziałnością 


Moraſko, poczta Biedrujta 


Vorſtand: Aufſichts rat: 
Becker, Schmalz, 
Mund, Kelm, 
Stallmann. Meißner. 


*) Der Unterverbandsdirektor für den Bezirk Poſen⸗Land, 
Herr Röſener, Gowarzewo, konnte an der Verbandsausſchußſitzung 
e die in Nr. 18 des 
„Landw. Zentralw fattes“ veröffentlichte Erklärun ; 
nicht teilnehmen. I 
feine Anterſchrift. 


Milcheinlieferung: š RZE: 

März 34: 9024072 kg Durchſchnittsfettgehalt: 3,03% 

Februar 34: 8009203 kg März 33: 10 675 926 kę 

Friſchmilchverkauf: ; BE 

März 34: 425401 kg im Durchſchnitt zu 15,8 gr/kg 

Februar 34: 437 253 kg im Durchſchnitt zu 15,9 gr/kg 

Verſandmilch: 5 2 

März 34: 342 472 kg im Durchſchnitt zu 15,4 gr/læg 

Februar 34: 245 681 kg im Durchſchnitt zu 14,3 sr/kg 

Butterproduktion: ! 

März 34: 280 735 kg, Februar 34: 255 893 kg, 

März 33: 318 478 kg. 

Den Lieferanten wurde berechnet? 41 860 kg 

Bu einem Durchſchnittspreiſe von: 3,10 zł/kg 

Zu einem Höchitpreife voen . 3,60 zł/kg 

Zum niedrigften Preiſe von ++... 2,80 zł/kg 
‚Snlandsperfaunf: 333 495 kg z 5 

Großhandelspreis im Durchſchnitt: März 34: 3,18 zł/kg 

Februar 34: 2,85 zł/kg März 33: 3,19 zł/kę 8 

Großhandelspreis am höchſten 3,60 zł/k5, am niedrigſten 2,99 zł/kg 

Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3,29 zł/kg Bar 

Auslandsverkanf: 8601 kg nach Deutſchlaud 

Zu einem Durchſchnittspreiſe von 3,03 zł/kg 

Milchbezahlung: = ; 

„, unentgeltl. Magermilchrückgabe: März 34: 3,— gr/ Fett 
Februar 34: 2,7 gr/ Fett oo März 33: 2,96 Er/Fett% . 
Höchſtpreis: 3,6 gr/ Fett 9 niedrigſt. Preis: 2,6 gr/ Fette 


Magermilch: = 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet m Durchſchuitt mit 
2,6 gr/kg, Bei reſtloſer (70 90% Magermilchrückgabe 


wurden pro Liter angelieferter Vollmilch 9,09 gr ausgezahlt. 
Keine Magermilchrückgabe: März 21: 3,5 gr/Fettoo, 
Februar 34: 3,2 gr/$ett März 33: 3,4 gr/ Jett 
Höchſtpreis: 4,2 gr/$etty, niedrigſter Preis: 3,— gr/ Fette 
Magermilch, den Lieferanten über laſſen: Ś 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2,3 gr/kg. 
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ih das Liter angelieferter Vollmilch wurden 10,60 gr bezahlt. andidat). — 11. I. Gräfin Jezierſka⸗Debno, Kr. Wirſitz, für Heng 

zollmilch verkäſt: 18224 Liter, Magermilch verkäſt: 600 729 Liter | Van Dyck, engl. Halbblut, Kat.⸗Nr. 36 (Viveurzx⸗Baska II. Ei, zw. 
Käſeverkauf: 2845 nach 1106 Bałamut von Baska 5 — 12. St. Graf Korzbok⸗ 
SAR 1 


1299 k 219 zł Fiącti=Rofadowo, Kr. Neutomiſchel, für Hengſt Dragoman, engl, 
Holblett WSHE 546 5 = 1/27 > A » | dafbólut, Kat. Nr. 65 Pommery See⸗Dagomara T. zw. 657 nach 
Magerkaſe 635 97 Mailand von Traumſeligkeit FH. zw. 637 nach Morgenſtrahl). — 


SER 9 : 13. M. Graf Mocieliti-Gatowo, Kr. Samter, für Hengſt Jaſy r, 
ee 3 a 527 5 Anglo⸗Araber⸗Halbblut, Kat. Nr. 74 (Schaayar3-Lzaita_ Ei. zw. 
Faßquar PR ) 

E 3513 nach Dukat von Ocean tf. zw. 1905 p. Canadier). — 14. St. Saula 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. czewſki⸗Sinpowo, Kr. Shubin, für Hengſt Dardanos, Araber⸗Halb⸗ 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. blut, Kat⸗Nr. 80 (Mohorteo⸗Jzabella kſ. zw. 2709 nach Bambocheurex 

i von Sitra kſ. zw. 2707 nach Tengioo), — 15. Ordynacja Twardowſkich⸗ 

e NA SBE RA le f e 0 Gont alb⸗ 

lut, Kat.⸗Nr. 81 (Fieſoleo⸗Tekla kſ. zw. nach Egmont von 
Bekanntmachungen Tebanki kf zw. 1412 nad Eiherich). — 16. K. Lochlinſti⸗Twardowa, 
- Fr. Jarotſchin, für Hengſt Derwiſz, engl Halbblut, Kat.⸗Nr. 89 
(Luchferr⸗Bajadera nach Tancred). — 17. W. Baron Bicker⸗ 


eneralverfammlung des Süchterverbandes für edles Wazd, Fr. often, für Hengſt Don, engl. Halbblut, Kat.⸗Nr. 90 


| Pferd in Gro polen. (MiſtrzrLatona fad Hafenfiſcher). = 
. X > > 3 Die höchſten Pre b d Jahre erzielt: 
Der Züchterverband für edles Pferd in Großpolen hält am = Doan A ie dee RR A für Hengſt 


Montag, dem 14. Mai, um 16 Uhr im Gigungsjaal der Große | Palermo, Kat.⸗Nr. 43 nach Valit von Dolly tj, zw. 3217 na 
polniſchen Landwirtſchaftskammer (ul. Mickiewicza 33) eine Ge⸗ Dach — Be Jobrolewo, AEO Allan 
ralverſammlung ab, in der der Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht er- | Fat.⸗Nr. 48 nach Shagya 512 von Warny nach Alba. — 3. I. Graf 
d Berango. Dh menen GARDA A und Über die Re: Mielsynſti⸗Iwno, für Hengſt Denar, Kat.⸗Nr. 66 nach Cyrus" von 
Rez i kf 65 
tenausſtellung 1934 Beſchluß gefaßt werden ſoll. 2 %ybderti kf. zw. 2665 nach Verdacht. 


i Kurſus für Ceichbefitzer. Roggen für Spiritus. 
Die Großpolniſche und Pommerelliſche Landwirtſchafts⸗ Die ſtaatlichen Getreideinduſtriewerke (P. 3. P. 3.) otgani- 
immer veranſtalten Ende Mai d. J. in Poſen einen Kurjus | ieren im Einverſtändnis mit der Spiritusproduzentenvereini⸗ 
eichbeſitzer. gung im großen Maßſtabe die Verarbeitung von Spiritus aus 
oggen. In den nächſten Monaten ſollen 50 000 t Roggen, der 
ihon Staatseigentum tjt, verarbeitet werden. Brennere en, die 
N eine Erlaubnis auf Verarbeitung erhalten, bekommen den Roga 
eſitzer und Mit⸗ en aus den ſtaatlichen Getreideinduſtriewerken und müſſen aus 
e 100 kg Roggen 30 I 100% Spiritus abliefern. Für ſchen. 
3. Tage Liter über dieſer Norm erhalten ſie eine Prämie von 15 Groſchen. 
Teichwirtſchaft jtatt, — | Die fehlende Spiritusmenge hingegen muß die Brennerei mit 
on 15 zl. Der Kurjus ae bei genügender Be⸗ 75 Groſchen je Liter bezahlen. f : z 
Der endgültige Anmeldetermin tft der 15. Mai. 8 


fi n verſenden obige Kammern ein näheres : - Butterausfuhr nach Deutſchland. 
= = Senn ger Unterbrechung jol die Ausfuhr von Mole 
aach eule | 
inem Monat unterſchriebene deutſch⸗ 


ate au 3050 = 8000 zł, 3 Dongf zu 2200 een Roggendurchſchnittspreis. 5 
00 zł, 8 Hengſte zu zł = zł, 1 Hengſt zu 2600zł=| Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Rich te 

zł, 9 Hengſte zu 3.000 zł = 27 000 21, 3 Hengſte zu 3500zł= | yreife für te im M e 
5 z, Senaj sn 3,600 zt = 3,600 zł, 1 Hengst zu 3 800 zł — pr 14 655 © 0 88 en beträgt im Monat April 1934 pr ige 
ł, 2 Hengſte zu zł 8 000 21. l ; : re A a N 
(hprämen: wurden Aertaunk = = x 3 PADNIE Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Abt, . 
Prämien U zu 300 zł = 1.800 zł 


TE ien III zu 200 zł 2 200 77 Bericht über den am 2. Mai 1954 ſtattgefundenen 
17 Prang. 4000 zł : Wollmarkt. 


AGE Prämie haben erhalten: ER a Für den Wollmarkt wurden 117 Wollpartien im Geſamtnetto⸗ 
| n i Wongrowik, für den | gewicht von 42 661 kg angemeldet. Nicht 1 find 2 Kate 
anig 15 lis 1 5 D 11 25 e 9 (Metriol⸗] tien im Gewicht von ca. 882 kg aus den Wojewodſchaften Tarnopol 
een en eie i Kr. ©. Daneani) H. zw. und Sielce. Nicht verkauft wurden 44 Partien im Gewicht von 

o, eng Halb we i 0 CA Ne Pal A A Saul 21.026 kpe Im ganzen wurden am Tage der Wollmeſſe 71 Partien 

a enlerzz von Galeri po: 690 aach Goldadler). = im Gewicht von 20743 kg aus . Wojewodſchaften 


. 6 = ; verkauft: 5 
3. Zwangsverwaltung Dobrojewo, Kr. Samter, für Hengſt Aliant RZA s 9 9: 

Araber⸗Halbblut, Kat.⸗Nr. 48 (© 6400 ALEK tj. zw. 805 nach z OBAN en SET 5 BR jg. a 

1048 Selasques pon Arieta Tj, si, 1645 nad Cid.) — 4 Graff 3. KR SE A 77 

St. Korzbok⸗Kgeki⸗Poſadowo, Kr. Neutomiſchel, für Hengſt Mirut 4 n RZA RAK 943 

iglo⸗Araber⸗Oglbblut, Kat.Nr. 62 (399 aona 19°: Marita nach A n in 

turn von Malina nach Omax.) — 5, I. Graf Mieläyniti-Stono, 6 „ EB A > 105 4 

Środa, [ir Qengjit Denar, enal, Halbblut, Rat.-Ne. 66 gene 7 EZ rób SET 42% 

Wyderka ff. zw. 2665 nach Verdacht von Wydry Ei. zw. nach g „ RI — t RT 72 

wan). — 6. Ordynacſa Twardowftich⸗Kobylniki, Kr. Samter, für 5 n edel Fw SER 

ot Polo, Anglo⸗Araber⸗Halbblut, Kat.⸗Nr. 82 (Fieſoles⸗Polly Preisunotierungen: 


„zw. 2678 nach Minnefoltzz von Polaga kſ. zw. 1401 nach Elfen⸗ A 12 mofa... 9,50 
x 89 ` „ „ „ „180 


jie 1 e u SAD 5 6 PAE EA a 
„Cheikowſta⸗Smielo wo, Kr. Jarotſchin für Heugſt Herta U ZRÓB 
Araber Halbblut, Kat,-Nr, 3 (Amurath 100 Herta t że 83 AB MR 3.40 
tesbari ere e nach Sesam e 8, DR. Chlapatitie | B JFC 
Wirſitz, für Hengſt Osman, Anglo⸗Araber⸗Halbhlut, C—CD—D s ORA CE 
Star of Hanowers®-Ira nach Seidenſpitz nach Seiden⸗ E Rh re DO 
ner). — 9. 8. Droſte⸗Achorowo, Kr. Obornik, für Vergt Elektor, Schwaiger Naba kill!!! 
engl. Halbblüt, Kat.-Nr. 26 (Epfont-Finetta tj. zw. 3450 nach Salut 5 S8 Ä 


Wogen „Ausbleiben von neuen Lieferungsbeſtellungen von 
ſeiten der Regierung, ſowie bedeutenden Wollpreisſchwankungen 
Fortſetzung auf Seile 38D,) ae 8 


von Figlarki nach Flügelmann), — 10. H. Falkenthal⸗Slupowo, 
Kr. Bromberg, für Hengſt Schabier, Auglo⸗Araber⸗Dalbblut, Rat- 
Nr. 29 (Shagya nach Achwas nach Achwas von v. Probe⸗ 


i 3586 a > 
MN Für die Landfrau 
(Gans: und Fowiettóaft, Meintierzuht, Gemüfe und Obftbau, Gejmöheitspflege, Ersiehungstragen) 


Solche durchdröhnende Kraft, Zauber und Macht ging von 
Mutters Sprache aus, daß wir nicht nur gonia gehorjam, 
— ſondern in uns geſtillt und beruhigt würden. Mit dem ein⸗ 
zigen Wort: „Kinder!“ in wielfältiger Betonung, aber immer 
gütig und mild, hat Mutter uns erzogen. Nie trotz dieſer 
proletariſchen Umgebung nur ein rohes oder Schimpfwort 
ſprach ſie aus; ſie glaubte ſo an das Anſtändige und Gute in 
ihren Kindern, daß Beifügungen wie „bös oder ſchlinnn“ in 
ihrer Sprache fehlten. Sie hat uns nie etwas zu tun befohlen, 
nie gejagt: „Ihr müßt! Ihr ſollt!“ — Wenn wir etwas zu 
tun unterlaſſen hatten, meldeten wir uns ſofort bei ihr und 
beichteten. tters freudiger Blick ſagte uns, daß ſie an den 
anſtändigen Kerl in uns glaubte. Wir lebten alle im Bann⸗ 
kreis der mütterlichen Zucht wie im lautloſen, leuchtenden 
Licht der Sonne. er 


Zärtlichkeiten waren unbekannt. Nie werde ich den erſten 
Kuß vergeſſen, den ſie einem ihrer Kinder gab. Als Achtjäh⸗ 
riger erwachte ich eines Nachts, wie mich voll Unruhe 
durchs dunkle Haus in die Küche, ſtieß im Finſtern an die 
Bank, fühlte auf dem Bankbrett ein kleines, eiskaltes il 
dann den nackten, kalten Säugling. Ich tajtete über den Tiſch 
hin, ſtieß auf die Mutter, die mit dem a über dem Arm 
eingeſchlafen war. Da erwachte fie, machte Licht und fragte: 
„Heini, was fehlt Dir?“ Ich wies auf die Bank und jagte: 
„Leg ihm doch ein Kiſſen unters Köpfchen und decke es le 
Da beugte fie fih über das kalte Geſicht und ſprach: „Her⸗ 
mann iſt tot, er braucht kein Kiſſen mehr, er iſt dieſe Nacht 
geſtorben.“ Dann küßte Sie das tote Kind auf den Mund, und 
da fah ich die erſten Tränen in der Mutter Augen. Wir 
erfuhren es erſt ſpäter von der Nachbarin, daß ſie faſt jede 
Nacht mit dem wimmernden Kinde in der Küche gewacht > 
hatte, damit der Vater wenigſtens ſchlafen konnte. Auch ein 2 
kleines Schweſterchen ſtarb nach langer Krankheit. Jedes Jahr PE 
wurde ein neues Kind geboren und dann jahen wir Mutter 
i ren die einzigen Tage, an denen | 


u. mal 1954 


Wenn deine Mutter alt geworden 

und älter du geworden biſt, 

wenn ihr, was früher leicht und mühlos, 
nunmehr zur Laſt geworden iſt, 

wenn ihre lieben, treuen Augen 

nicht mehr, wie einſt, ins Leben ſehn, 
wenn ihre mild’ gewordnen Füße 

fie nicht mehr tragen wollen beim Gehn, 
dann reiche ihr den Arm zur Stütze, 
geleite fie mit froher Luft — 

die Stunde kommt, wo du ſie weinend 
zum letzten Gang geleiten mußt! 

Und fragt ſie dich, ſo gib ihr Antwort, 
und fragt ſie wieder, ſprich auch du! 
Und fragt fie nochmals, jteh ihr Rede, 
nicht ungeſtüm, in ſanfter Ruh! 

Und kann ſie dich nicht recht verſtehen, 
erklür' ihr alles frohbewegt! 

Die Stunde kommt, die bittre Stunde, 
da dich ihr Mund nach nichts mehr frägt. 


Adolf Hitler. 


Mutter ſein heißt i = 
: Mutter fein, das Wort hat ein Alltagskleid und das 
erzählt von all der Arbeit, der Mühe und Plage die die 
Mutter um das Großziehen ihrer Kinder hat. Es hat aber 
auch ein Feierkleid, und darunter verſteckt fih all das Zarte 
Feine, Beglückende, das uns die Kindheit einſt zum ſonnigen 
Garten ſchuf. Denn Mutter ſein heißt reich ſein an Liebe 
und Güte und tiefſtem Verſtehen, heißt immer wieder ſchenken 
können, ohne je auf den Grund zu kommen. — 
SS Mutter fein heißt nicht müde werden, heißt immer 
der j und friſch ſein für das Kind, heißt immer wieder 
an nd Neues, U tetes ein⸗ 


uch verzichten können 
und Bequemlichkeit. Die 


vorher, ein weni pnte A 
weigerte ſi beharrlich am agstiſch zu fi 

diente die Taufgäfte, wie fie bas ganze Jahr übe: 
Keiner von uns hat Mutter je mit am Familienti 
ſehen. Dreißig Jahre lang ſtand fie, wenn wir, Bate 
Kinder, beim Elfen ſaßen, zwiſchen Tiſch und Kochherd 
manchmal angelehnt in ausruhender Müdigkeit, aber imme 
gewärtig, einen Teller aufzufüllen oder eine Schüſſel zu 
bringen. Zwiſchenbei richtete ſie Vesperbrot für die Ausge⸗ 
henden, ordnete oder fduberte ſtill, daß ſie niemand ſtörte. 
Erſt, wenn wir zur Arbeit weg waren, aß fie für fi) allei 


Jeden Morgen ſtand ſie vor 5 Uhr auf. Wenn wir von 
der Schlafkammer kamen, ſtand der Morgenkaffee mit 
ſtrichenen 5 für alle bereit, hing die Wäſche fertig 
den Schnüren. ches Mal war fie ſchon um 746 
die heilige Meſſe gegangen, trotzdem be; Weg da 
nuten weit wart 
Unſere Mutter war die älteſte Tochter einer Familie 
von 14 Kindern, die im Jahre 1888 nach Amerika auswa 
derte. Sie blieb allein hier, weil ſie ſich mit dem faſt doppelt 
fo alten Keſſelſchmied verheiratete. Im erſten Jahr verloren 
ſie durch einen unglücklichen Prozeß ihre kleine, kaum 
richtete Werkſtatt, und ſo wurde ihre Ehe gleich im An 
ſo mit Schulden belaſtet, daß ſie nur noch für die Gi 
zu ſchaffen hatten. Der Gerichtsvollzieher blieb einer der ſtän⸗ 
digen Gäſte der Familie. Des Baters Sinn verdüſterte ſich 
durch dieſes Unglück, er wurde auch körperlich krank, und nun 
hatte die Mutter auch noch die Laſt der Werkſtatt zu tragen. 
Mit ihrer ſchönen Handſchrift machte ſie alle Schreibarbeiten, 
lernte, das techniſche Rechnen und führte die vielen Prozeſſe 
durch, die der Vater wider ihren Willen anfing. Sie machte 
es ſo gut, daß die Werkſtatt auf ihren Namen eingetragen 
wurde und ein Richter in einer Klageſchrift wegen einer tech 
niſchen Sache den Satz aufnehmen ließ: 
iſt Fachmann!“ — Die Krankheit des Vaters fü 
einem Martyrium, daß die wenigen Bekgr 
id von ihm zu trennen. Auch wir Kinde! 


empfindet. 
Mutter ſein heißt auch ohne Worte verſtehen können, 
der Kinder Leben tief innerlich wie das eigene erleben und 
doch im rechten Augenblick zurückſtehen können; heißt ſich 
zurückhalten können und doch das innere Band nicht zer⸗ 
reißen laſſen, das eins ans andere bindet. 
€ Mutter fein heißt ſelbſtlos und großzügig fein, über fi 
ſelbſt hinauswachſen, ach, Mutter fein Bi fo vi ye Ar 
wir faſt daran verzagen müßten. ROBOCZE i 
Aber immer ift Mutter fein etwas Großes, ein Gnaden⸗ 
geihent, das wir uns erft verdienen müſſen. ee 
: Ilſe Meiſter. 


Aus dem Leben einer Mutter. R 
Zaum zweiten Sonntag im Mai, dem Tag der 
Mütter, bringen wir nachſtehend die ſchlichten Worte, 
die der Dichter Heinrich Lerſch ſeiner toten Mutter 
gewidmet hat. SEE RE SRR 


Die Mutter war eine ganz kleine Frau, hatte ein rundes, 
weißes Geſicht und ſchwarzes, glattgeſcheiteltes Haar. Die 
feine, aber doch ſbarke Naje war von Sommerſproſſen etwas | 
gebräunt; dunkel leuchteten die braunen Augen, und ſie trug 
auch immer dunkle Kleider. Im Sommer band fie ein weißes 
Tuch um die Stirn; ſobald die Sonne ſchien, litt fie unter þef- 
tigen Kopfſchmerzen. Im Winter huſtete fie viel; wenn fie 
Lene kleine Laſt trug, ging ihr Atem ſchnell und heftig. Von 
dem vielen unterdrückten Huſten muß ſie wohl den ſchmalen, 
b befónmmen haben, der um der 


anderes raten. Doch dann elte die Mutter trau- 
rig und ſtolz, jedesmal ſagte fie: „Ich habe es Gott am Altar 
geſchworen, meine Pflicht zu tun, — Ihr wollt doch nicht, 
daß ich wortbrüchig werde!“ 

Und ſo wuchſen wir heran, einer nach dem andern, kamen 
in die Werkſtatt, und als der jüngſte aus der Schule entlaſſen 
wurde, brach der Krieg aus. Am Morgen des erſten Mobil⸗ 
machungstages gingen wir noch einmal alle zuſammen in die 
Meſſe, und in dieſer Stunde ſchrieb ich, ihr zum Troſt, mein 
Abſchiedslied in ihr Gebetbuch: „Laß mich gehen, Mutter, 
laß mich gehen!“ Von ihrem Mutterherzen fand das Lied 

den Weg ins Vaterland und wurde zum Abſchiedslied vieler 
Kameraden, auch das Todeslied ihres Jüngſten, der am 
12. September 1918 an der ſyriſchen Front bei Bethlehem 
bei den Rückzugskämpfen vermißt blieb. Sie hoffte, er würde 
heimkehren, bis es keine Hoffnung mehr gab. Dann wurde 
ſie Großmutter von acht Enkelkindern, pflegte den Mann in 
Hiller Pflichttreue, bis er 84jährig ſtarb. Als fie dieſen 
Mann, ihr Schiefal, in Gottes Händen wußte, da war ihr 
Leben und ihre Miſſion erfüllt: ſie erkrankte gleich hinterher 
und ftarb, wie fie gelebt hatte, unter unſagbaren Leiden, 
am Krebs. 


Meine Mutter war nur von Geſtalt und Körperkraft 
eine ganz kleine, ſchwache Frau. Ihre Seele jedoch war die 
einer großen Heldin. Sie war eine der Millionen ſtiller und 

ſchlichter Mütter des Volkes, die in christlicher Erkenntnis 
ihres Schickfals das Wort mit Blut und Leben zur Wahrheit 
machten: Beſſer Unrecht leiden wie Unrecht tun! 

Ich knie vor dem Bildnis meiner toten Mutter und er⸗ 
neuere den Schwur, den ich als kleiner Junge feſt in mein 
Herz prägte: ſtark und ad zu werden, um ein Kämpfer zu 
fein für das Recht der Mutter auf ihr mütterliches Glück! 


z ZN NN 
> Haferflocken im Hausgebrauch. 


Pilante Briſoletten. In einer kräftigen Brühe von Wurzel- 
werk, Sellerie, Porree und Zwiebeln quellt man für 5 Perſonen 
ungefähr 4 Pfund Haferflocken zu einem 05 Brei auf, den 
man mit wenig Salz, Pfeffer und gewiegter Peterſilie oder mit 
engliſcher Soße oder mit Käſe oder Tomatenketchup oder mit ge⸗ 
wiegten Pilzen abſchmeckt und erkalten läßt. Mit der Hand ar⸗ 
beitet man 1—2 Eier in biden Brei, formt Brifoletten daraus, 
die in Reibſemmeln gewendet und in Butter oder Fett gebraten 
werben, Sehr gut zu grünem Salat und zu allen Gemüſen. 


Zum Flockenauflauf mit Obſt läßt [id jedes Obſt, beſonders 
auch Dörrobſt, verwenden. Die Flocken quellt man in dem mit 
etwas Waſſer verdünntem Saft des Obſtes zu einem mäßig ſteifen 
(Brei auf. Gehackte Mandeln und etwas Butter oder ſüße Sahne 
verfeinern den Geſchmack, ohne jedoch unbedingt notwendig zu 
fein. Mit dieſem Brei. den man nach Zucker abſchmeckt, füttert 
man eine gut gebutterte Auflaufform aus, legt das Obſt hinein 
und deckt es mit Brei zu. Mit ein paar Butterflöckchen beſtreut, 
eine knappe halbe Stunde im Ofen backen und kalte vanillierte 
Milch dazu geben. z - 

Unſeren Kindern jind Hajerjlodenjpeijen beſonders dienlich. 
Sie bauen auf, ernähren und ſind dabei leicht verdaulich. Kindern 
bringe man aber ſtets Abwechflung in ihre Mahlzeiten. 


; Der ſchwimmende Igel beſteht aus einem Haferflockenbrei, 
den man in kalt ausgeſpülten Taſſenköpfen erkalten läßt und 
dann ſtürzt. Er wird mit Mandeln ca und ſchwimmt in 
deinem See von friſchem Fruchtſaft. Den Brei kocht man einmal 
mit gehackten Mandeln, ein anderes Mal mit Roſinen, auch mit 
Apfelſinen⸗ oder mit Himbeerſaft. Dieſen roten Brei füllt man 
in eine Herzform, die man geſtürzt mit geſüßter Milch umgibt, 
und hat dann ein „Flammendes Herz in Schnee“, das den Kin⸗ 
dern gleich n beſſer munden wird als „nur“ Hafer⸗ 
flockenbrei. In eine Haſenform füllt man einen Brei, der 
mit Schokolade gekocht wurde. Zum „Goldenen Ring“ 
nimmt man Brei in Apfelſinenſaft gekocht, füllt ihn in eine 
Ringform, in die man zu unterſt einzelne Kirſchen, Mirabellen 
ujw. legt. Wenn der Ring dann geſtürzt iſt, bilden die Früchte 
die bunten Steine des Rings. 


R 8 f oefen ſtreut man RE rüne Salate, auf Gemüſe⸗ 
und Obſtſalate. Ihr nußähnlicher eſchmac wird immer ange⸗ 
nehm empfunden. 


Als Nachtiſche ſeien ſüße Flockenſchnitten EE Gin 
ſüß gekochter, beliebig abgeſchmeckter Brei wird mit 1—2 Eiern 
abgezogen und zum Erkalten hingeſtellt. Mit einem breiten 
Meſſer ſticht man Schnitten ab, wälzt ſie in Reibſemmel und 
brät ſie in Butter goldbraun. Sie ſind mit kalter Vanillenſoße, 
mit Kompott oder mit Zucker und Zimt ausgezeichnet⸗ 


Drattiihe Winke. 


Die häßlichen Flecke! Es iſt wichtig, das richtige Fleck⸗ 
entfernungsmittel zu kennen und es auch richtig anzuwenden. 
Man kann nicht jeden Fleck mit dem gleichen Mittel ent⸗ 
fernen. Welches Mittel das beſte ſein mag, darüber muß 
die Entſtehungsurſache der Flecke entſcheiden. Fettige, ölige 
Flecke verſchwinden nach der Behandlung mit Benzin oder 
Aether. Nur mit Waſſer behandelt, würden die Flecke ver⸗ 
ſchmieren, die Fremdbeſtandteile nur tiefer in den Stoff 

ineingerieben und noch auffälliger als vordem wirken. 
uckerſaft, friſche Obſt⸗ und Schokoladenflecke weichen faſt 
immer nach Abreiben mit lauem Waſſer. In ſchweren 
ällen hilft Salmiakgeiſt; ebenſo verſtärkt Gallenſeife die 
irkung. Auch beim Entfernen von allen Staub⸗ und 
Schmutzflecken ift Salmiakgeiſt anwendbar, ebenſo gegen 
en So gut auch alle in Drogerien käuflichen 
leckentfernungsmittel ſein mögen, mag es doch geraten ſein, 
jedes der verſchiedenen Mittel erſt an einer unſichtbaren 
Stelle zu verſuchen, um feſtzuſtellen, ob es auch die Farbe 
des Stoffes nicht angreift. Ein ſehr gutes Fleckentfernungs⸗ 
mittel ſtellt man ſich übrigens aus abgekochter Qufllajarinde 
mit etwas Salmiakgeiſt und Gallſeife her. — Jede Haus⸗ 
frau mache es ſich zur beſtimmten Regel, die vorhandenen 
lecke recht bald zu entfernen, weil ſie erfahrungsgemäß im 
friſchen Zuſtande ſchneller weichen und zudem auch der Stoff 
nicht übermäßig ſtark angegriffen zu werden braucht. Man 
nehme dazu ſaubere Leinentücher und reibe immer der Ge⸗ 
webefaſer nach, bis nichts mehr von dem Fleck zu ſehen iſt. 


Flecke an Türen. Die Fingerabdrücke an hellen Turen bes 
ſtreicht man mit einem Brei aus Ol und Kartoffelmehl. Nach 
einer Weile wird der Brei der den Schmutz gelöſt haben wird, 
abgerieben und die betreffende Stelle mit lauem Waſſer abge⸗ 
waſchen. 


zum Reinigen von Flaſchen, Ballons njw., 


beſonders folmen, die Fett enthielten und deren Reinigung oft 

viel Mühe macht, find 1 Kia empfohlen, mit denen die 
Gefäße in nicht zu viel Waſſer gehörig geſchüttelt werden. Nach 
mehrmaliger Behandlung werden ſogar Flaſchen, die ſtark rie⸗ 
chende Fküſſigkeiten enthielten, wieder gebrauchsfähig. Haben 
Flaſchen ſehr hartnäckigen Oel⸗ oder Fettanſatz, ſo gibt man noch 
Soda hinzu und nimmt möglichſt heißes Waſſer. Auch das Zus 

eben von grobem Sand, Aſche und ähnlichem Material, das beim 


rigen Fällen. > 


Damit Fleiſchbrühe nicht ſauer wird, 


legt man dem Waſſer, in dem das Fleiſch gekocht wurde, das 
nege Salz zu. Suppengrün und Wurzelwerk, was man dem 
Fleiſch ſonſt beigibt, um der Brühe einen würzigen Geſchmack 
zu verleihen, kocht man beſonders in wenig Waſſer aus und fügt 


es erſt der fertigen Suppe bei. Auf dieſe Art gekochte und mit 
einem kühlen Ort ſehr gut. 


Eigelb kann man einige RKA aufbewahren, wenn man es in 
eine mit Waſſer gefüllte Taſſe legt. Es trocknet dann nicht ein. 


hefe als Dertilgungsmittel für Ameijen. 
Ameiſen werden in Wohnräumen und Speiſekammern oft 


Mittel, dieſe läſtigen Beſucher zu vertreiben, wird ein Gemiſch 
von Honig, Sirup oder aufgelöſtem Zucker mit etwas Heje 
empfohlen. Stellt man einige Portionen dieſer Miſchung den 
Ameiſen auf ihren Weg, ſo fallen dieſelben gierig über dieſe 
Speiſe her, aber infolge der ſchädlichen Wirkungen, welche die 
Hefe auf ihren Organismus ausübt, geht die überwiegende Zahl 
der Ameiſen an dieſem Mahl zugrunde. ; 


Billiger und dauerhafter Holzkitt. In faſt jedem Haushalt 
befinden fih Holzgegenſtände, wie Küchen⸗ und Abwaſchtiſche, 
Waſchtonnen, Waſchwannen, Kübel uſw., die faré unter der 
Näſſe zu leiden haben und die deshalb leicht an den Fugen faulige 
Stellen bekommen. Um dieſe auszubeſſern, kann man ſich ſelbſt 
einen billigen und dauerhaften Kitt bereiten. Man nimmt Firnis 
und knetet ihn jo lange mit Schlämmkreide zuſammen, bis eine 
feſte, dabei noch geſchmeidige Maſſe entſteht. Ehe man den Kitt 


ſtand gut austrocknen, dann reibt man die Stellen mit Firnis 


glatt und läßt ihn trocknen. 


wenken der Flaſche an den Wänden ſcheuert, hilft in ſchwie⸗ 


einer Fettſchicht vollſtändig bedeckte Fleiſchbrühe hält ſich an 5 


dur 1 maſſenhaftes Auftreten läſtig. Als ein ſehr gutes 


anwendet, ſchneidet man das faule Holz fort und läßt den Gegen⸗ 


aus, füllt den Kitt feft hinein, ſtreicht ihn mit Firnis wieder 
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Sehlſtellen in den Martoffelſchlägen. 


fenen durch die Knöllchenſucht, zu der vor allem 
A 7501 Sorten — das find mep diejenigen, die während der 
eberwinterung leicht ſchwarzfleckig werden — und nicht vote 
ekeimte Frühkartoffeln neigen, talen fiń vermeiden, wenn das 
flanzgut nicht zu warm überwintert und in nicht zu kalten 
Boden gebracht wird. Ein Verdicken und Abfaulen der 
Keime, die die Bodenoberfläche nicht zu durchſtoßen vermögen, 
alſo ebenfalls Fehlſtellen ergeben, iſt häufig die Folge von Bodens 
verkruſtung oder Bodenverſchlämmung. Liegen Derartige Boden⸗ 
verhältniſſe vor und handelt es ſich um Schläge, auf denen ere 
fahrungsgemäß in klimatiſch ungünstiger Lage die Kartoffeln nur 
langſam auflaufen, find außerdem Schädigungen durch den Rhi⸗ 
nan ec d u befürchten, der in Form ſchwarz⸗ 
rauner, leicht abkratzharer Boden oder Kruſten auf den Pflanz⸗ 
kartoffeln ſitzt. Die Fäden des Pilzes wachſen auf die Keime über 
und bringen ſie zum Abfaulen. Bei empfindlichen Sorten — z. B. 
Industrie — ift es ſtets ratſam, Knollen mit Pockenbeſatz vom 
Pflanzgut auszuſchließen und ſie nicht qu tief zu legen. Daß die 
Verwendung von Pflanzknollen aus Mieten mit Faulneſtern das 
Auftreten der Schwarzbeinigkeit begünftigt, ift bekannt. 
Schorfige Pflanzkartoffeln bringen nur auf „Schorfböden“ 
wieder ſchorfigen Nachbau. Auf ſolchen Böden iſt vorſichtig zu 
kalten, ſtets zu Kartoffeln, am beiten unmittelbar nach dem Pflan⸗ 
en, und als Kopfdüngung ſchwefelſaures Ammoniak zu geben. 
or allem ſind hier ſchorffeſte Sorten zu nehmen, wie Jubel oder 
Ackerſegen. Leider neigen die ſchorffeſten Sorten häufig zur 


Neben der Wollmeſſe fand am Abend eine Tagung der Schaf⸗ 

liter, verbunden mit Vorträgen über das Thema: „Der Grund- 
im für die Preisgeſtaltung der Wolle“, „Wollpflege vor der Schur g 
und „Technik der Woll märkte“ ſtatt. Die Vorträge haben ein leb⸗ 
haftes Intereſſe unter den Tagungsteilnehmern hervorgerufen. In 

er Aussprache über die Frage der Wollproduktion ging man auch 
auf das Thema des Schaffleiſchabſatzes über. Den Vorträgen ging 
eine Demonſtration der Wolle mit Erklärungen voraus 


| = Allerlei Wiſſenswertes 


| Auf und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
| vom 13. bis 19, Mat 1934. 


sonne Mond 


Aufgang | Untergang 


Aufgang | Untergang 


20,25 Bunte oder Eiſenfleckigkeit (Stippigkeit), beſonders in 
21,37 den Jahren, in denen zur Hauptwachstumszeit der Knollen eine 
22,38 Wachstumsſtockung durch vorübergehende Trockenheitsperioden 
23,24 oder Temperaturrückſchläge eintritt. Die Buntfleckigkeit läßt ſich 
23,59 kaum durch Kulturmaßnahmen vermeiden; durchgreifende Hilfe 
"= kann hier nur die Züchtung widerſtandsfähiger Sorten bringen. 


Nutzung der Luzerne. 5 RY 

‚Die [9 RO A der Ackeroberfläche älterer Luzerne⸗ 
ſchläge mit ‚enge oder Grubber im Frühjahr genügt nicht. um 

die Bakterienkätigkeit zu erhalten, k te man nad) jedem Schnitt 


Maikäfer für Futterzwecke. 

; Zu dieſer Frage äußert ſich der Leiter der an tation 
bei der hieſigen Landwirtſchaftskammer, Herr Dr. Celichowfki, 
wie folgt: 

ijóem gulon e 20,9% rohes Eiweiß, wovon 14,4% verdaulich die jungen Knoſpen am Wurzelftod genügend kräftig ſind, um 
nd und 3, 


; 3 zat und werden dieſe Triebe abgemäht, jo wird der Nachwuchs da⸗ 
i e duzo ezhebtić gejdädigt. angt die Luzerne eine hohe 
ahr für Schweine ügel, da er ſchäd Stoppel. Ein Abweiden jam, beſonders 
inen Schmarotze t t Einma h an einen Schnitt 
Ni been Maitäfer im friden 3 ne fen lann, Man den gmeiten Schnitt Diele ge eine Un | 
; 5 t Maikäfer im n Zuſta nicht SE: weilten Sher mes , ; Br CE 
: Eolit ZN : Two ue Wurzelſyſtem zu verſtärken und in größere Tiefen zu treibe 
das Geflügel (Enten find ders gierig) an der Aufnahme Na PA 75. Septe ier ole die ußerne nie mehr gemä 


= 4 werden. 
Will man Maikäfer zu Futterzwecken verwenden, jo muß 5 
man ſie vorher mit kochendem ſſer übergießen oder über aupt 
lochen wie anderes Futter. Man kann fie auch in einem icht⸗ 
abgeſchloſſenen Faß mit Schwefelkohlenſtoff abtöten. Dies kann 
edoch mit Rückſicht auf die giftigen Eigenſchaften der Schwefel⸗ 
RR nut eine Perſon durchführen, die damit umzu⸗ 
€ t. Die getöteten Maikäfer kann man im Backofen 
der in Trockenanlagen trocknen und ſodann ſchroten oder gu 
Mehl vermahlen. Getrocknete Maikäfer kann man mehrere Mo⸗ 
nate aufheben, man hat nur darauf zu achten, daß ſie nicht Feuch⸗ 
ligkeit anziehen und verſchimmeln. Die getöteten aikäfer kann 
man auch an der Sonne trocknen, aber nur dann wenn man ſie 
für eine kürzere Zeit aufheben will. Die Maikäfer bilden ein 
gutes Futter für Geflügel, — aber nicht in zu großen a 
weil jie ſich günſtig auf die 1 auswirken. Als 
eiweißhaltiges Futter eignen ſich Maikäfer auch für die Schweine⸗ 
| mat. Man gibt fie am beiten zuſammen mit gedämpften Kar⸗ 
| tojfeln, an Stelle von Fiſchmehl. Auch Falch und vor allem 
Karpfen freſſen gerne ganze oder geſchrotene * aikäfer. Häufig 
werden ſie auch mit Kleie vermengt oder man bäckt ſie zwecks 
beſſerer Verfütterung zu Brötchen mit entſprechenden Beimen⸗ 
baue Mit prer Brötchen werden auch Hunde efüttert. 
e 


Die Futter⸗ und Zuckerrüben leiden unter dem Wurzel: 
brand oder der Schwarzbeinigkeit, wenn das Jugendwachstum 
der Rüben A Ea A oder be wird. Alle 
Maßnahmen alſo, die die i anzen über die kritiſche Zeit — vom 
mesa nun bis zum Erſcheinen der erſten Laubblätter — a. hin⸗ 
wegbringen, femmen den Befall. Häufig zeigt fiń die Krankheit, 
wenn Temperaturrüdichläge eintreten, wenn der Boden zu trocken 
oder luftarm wird, vor allem wenn er verkruſtet, na ſtarken 
Niederſchlägen verſchlämmt oder zu kalkarm iſt. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, fü Saatgut mit ſchwacher Keim⸗ und Triebkraft am 
eheſten gefährdet iſt. ; ; 


Vorzüge der Weide. $ 

Neben all den Vorzügen, die man der Weide nadjagt, iſt jener 
wohl der allergrößte, daß die Weide der Geſunderhalter oder 
Wiedergeſundmacher der Viehbeſtände iſt. Licht, Luft und Sonne 
bleiben noch immer der beſte Arzt. Deshalb au in 6 gel ż 
tühjahr jo früh wie möglich heraus mit dem Vieh. Die frü⸗ 
eſten rh find die beſten, die Frühjahrsſonne die wohl⸗ 


E at 2 2 1137 > di 
man kein öglichkeit, die Maikäfer an Schweine oder te, Frühes Weiden bat noch nie geschadet. 


Geflügel zu verfüttern, jo muß man fie nach der Tötung kompo⸗ 
| ieren, wobei man einen e be Kompoſt bekommt. Zum 
Kompost jol man auch alle verſchimmelten und für Futter uns 
geeignete Maikäfer nehmen. 


Win man die Gefahr eines allzu ſtarken Schwärmens der 
a RE für die Zukunft bannen, jo kann man wie folgt vore 
gehen: 


Krankheiten im Ferkelſtall. ex 

Die Urſache für Grind, Pocken, Huſten oder Kümmern der 
Ferkel iſt oft auf Wurmbefall oder Räude zurückzuführen. Ver⸗ 
chiedene Wurmarten, die im Dünndarm Der Tiere leben, verur⸗ 
faden ſchwere Blutarmut und Abmagerung. Bei Ferkeln gelangen 
ie Larven dieſer Würmer in die Lungen und verurſachen 
Huſten. 1 werden hauptſächlich bei And beobachtet, 
während die alten Tiere widerſtandsfähiger find. Die Wurm⸗ 
arten durchbohren bei ihren Entwicklungsgang die Haut der Fer⸗ 
kel und erzeugen hierbei einen Reiz, der zur Entzündung führt. 
Die hierbei auftretenden Ausſchwitzungen trocknen ein und bilde 
eine Art Schorf. Dieſe Krankheitserſcheinung nennt man 


Die Maitäfer legen gerne ihre Eier gegen Ende Mai in 
a lockeres Erdreich. Man kann daher, wo ein artes Schwärmen 
fattfindet, toje Haufen aus Blättern, Kehricht und Kompoſt 
anlegen als Lockmittel zur Ablage der Eier. Im Herbſt kommen 

s den Eiern die Larven. Es empfiehlt lic dann, dieſe Haufen 
seinanderzubreiten und die bloßgelegten Larven den Hühnern 
3 Futter zu überlaſſen. ; 


läufig Grind. Doch find Würmer nicht ausſchließlich die Urſache 
für die Entſtehung des Grinds. Es gibt noch andere Urſachen wie 
Verfütterung von zu friſchen Futtermehlen, Erkrankungen innerer 
Organe oder Schmutz, Näſſe, reizende Stoffe ujw. Beim Auf⸗ 
treten von Hautausſchlägen wird man ſtets in erſter Linie an die 
Räude denken müſſen. 

| . —.̃ ——̃—— —̃ ——— 


Betrachtungen eines deutſchen Bauern. 
Von dem Senior der hieſigen deutſchen Landwirtſchaft, Herrn 
Goebel⸗Rybno, erhalten wir die nachfolgenden ſehr beachtens⸗ 
werten Zeilen zur Veröffentlichung: 
Vor mir liegt die Nr. 4 des Mitteilungsblattes des „Ver⸗ 
eins deutſcher Anſiedler und Bauern“. Nach näherer Durchſicht 
muß ich mit Bedauern feſtſtellen, daß es die Einigkeit der hieſigen 
deutſchen Bevölkerung zerſtören will und daher als Unkraut be⸗ 
zeichnet werden muß. Ich denke, wir Deutſchen haben neben den 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten auch völkiſche zu erfüllen. Hierzu iſt 
aber Friede und Einigkeit nötig, ebenſo Streit und Zank ſtreng zu 
meiden. Zur Volksgemeinſchaft gehören neben dem Vereine 
„Deutſcher Anſiedler und Bauern“ auch alle hier anſäſſigen Deut⸗ 
ſchen, Handwerker, Geſchäftsinhaber, Beamte, Geiſtliche, Lehrer, 
Arbeiter uſw. Das Chriſtentum ſchreibt ſeinen Bekennern Fried⸗ 
fertigkeit und Nächſtenliebe, aber nicht Streit und Haß, der aus 
einer ganz anderen verderblichen Quelle kommt, vor. Ich habe 
den Aufſtieg des deutſchen Volkes vom Bundesſtaat bis zur Wie- 
dererrichtung des Kaiſerreiches mit den Etappen 1864, 66 und 70 
miterlebt, ebenſo den verderblichen Einfluß des Geldes, gegen den 
ſich die Werte ſchaffenden Menſchen durch genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluß ſchützen mußten. Die Nachwirkungen des Welt⸗ 
krieges kommen auch in den mißlichen Preiſen für landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte zum Ausdruck und decken kaum die Produktions⸗ 
koſten, während die Preiſe für Bedarfsartikel höher als in der 
Vorkriegszeit ſind. Hinzu kommen die bedeutend höheren Steuern 
und fonjtigen Wirtſchaftsunkoſten. Die erhöhten Ausgaben und 
verringerten Einnahmen ſtellen die Exiſtenz der Landwirtſchaft 
ſehr in Frage. Wie es weiter mit der ganzen Volkswirtſchaft 
werden wird, das iſt eine ungeklärte Frage. In Deutſchland hat 
man das Uebel an der Wurzel gefaßt und will an erſter Stelle 
erträgliche Verhältniſſe für die Landwirtſchaft und damit für die 
ganze Volkswirtſchaft ſchaffen. Für die ſchwierige Lage unſerer 
geſamten Volkswirtſchaft können wir aber nicht unſere führenden 
Perſonen verantwortlich machen; denn dieſe tragen an derſelben 
keine Schuld! Sie müſſen ſich, wie jeder Staatsbürger, nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen richten, und haben auf die entſcheiden⸗ 
den Momente keinen Einfluß. Meines Erachtens haben die füh⸗ 
renden Perſonen die Intereſſen ihrer deutſchen Volksgenoſſen voll 


und ganz wahrgenommen und unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 


niſſen volle Schuldigkeit getan. Es iſt daher das ab⸗ 
ſprechende Urteil eines Mannes, der früher mit zu den führen⸗ 
den Männern gehörte, nach jeder Seite hin zu verurteilen. Der 
Jugend hingegen, die ſpäter leiten und führen muß, empfehle ich 
bei ihrem öffentlichen Auftreten mehr Beſonnenheit. Was in 
Deutſchland möglich iſt, kann hier nicht gemacht werden. 

Der Endſieg gehört der Wahrheit und nicht der Lüge. 


Landmann ⸗Schwindel. 

Herr Reineke füllt Nr. 5 des „Landmanns“ mit neuen 
Senſationsmärchen. Es ſind aber näher beſehen ſeine alten 
Ladenhüter: entſtellte Kriegsanleihegeſchichten, Verluſte der 
Mühle Schokken, Verluſte der Geſchäftsführung in Bromberg, 

die mit frei erfundenen und phantaſtiſch hohen Zahlen aus⸗ 
geſchmückt ſind. Erheiternd wirkt, daß dieſe Jahlen nun 
Wer auf 10 und 20 Millionen anſteigen. Die erſteren Ge- 
r le liegen jetzt 12—14 Jahre zurück, die letzteren 
ca. 6—8 Jahre. Alle dieje Geſchichten hat Herr Reineke Thon 
1931 vorgebracht; jie find daraufhin auch vom Unterfuhungs- 
ausſchuß geprüft. Dieſer Ausſchuß hat feſtgeſtellt, daß den 
Vorſtand der Zentralen aus dieſem Seenen fein Vorwurf 
trifft und daß die vorgekommenen Verluſte bei jeder Bilanz 
dem Aufſichtsrat genau vorgetragen worden ſind. Herr Reineke 
mußte damals bekanntlich wegen ſeiner wahrheitswidrigen 
Kr naci aus jeinen Aemtern in den Zentralen aus⸗ 
ſcheiden. ; - 
Natürlich geht es nicht ohne Verleumdungen gegen 
Herrn v. Saenger. Herr Neinefe jagt, er wiſſe, daß Herr 
v. Saenger nicht einen „Kredit“ von 600 000.— zł erhalten 
habe, ſondern es handle fih um eine Entſchädigung von 
600 000.— Rm. (1), die die Familie v. Saenger wegen 
ihrer weggenommenen Domäne erhalten habe. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt auch die Höhe dieſer Summe wieder aus der 
Luft gegriffen. 


3 


85 


p 


Wann iſt der Sad voll Lügen ausgekramt? Wo bleibt 
Ihre Antwort auf den Fall Mieske, Herr Reineke? 


Herr Reineke erinnert ſich jetzt auf einmal nicht mehr, 
behauptet zu haben, daß die Geſchäftsführer der Welage ſich 
ohne Wiſſen des Aufſichtsrats Bezüge angeeignet haben. Wir 
verweiſen hierzu auf den Bericht über die Verſammlungs⸗ 
reden des Herrn Reineke im „Lodzer Volksboten“ vom 
24. 12. 1933. Da ſteht nun einmal dieſe verleumderiſche 
Behauptung drin mit den Worten: „Die von den Beamten 
der Welage ohne Beſchluß des Aufſichtsrats ſich ſelbſt be⸗ 
willigten Gehälter müßten zurückgezahlt werden.“ Dieſer 
Bericht ſtammt bekanntlich aus dem Büro des Herrn Reineke. 


© Ihr Gedächtnis, Herr Reineke, läßt Sie manchmal im 
Stich! 


„Jedes Mittel recht.“ 


Herr Reineke beſchwert ſich im „Landmann“ darüber, 
daß ſeine Aeußerung, daß in dieſem Kampfe jedes Mittel 
recht ſein würde, aus dem Zuſammenhang eines Briefes an 
Herrn v. Saenger geriſſen ſei. Wir kommen hiermit ſeinem ; 
Wunſche nach und jegen dieſes Dokument der Rachſucht Hiers 

her: 3 

Tarnowo, den 26. Mai 1933. 
Hochverehrter Herr v. Saenger! 

Bezugnehmend auf unſere Unterredung im Briſtol 
teile ich Ihnen mit, daß der Vorſtand und einige 
Herren das, was in den letzten Tagen geſchehen iſt, und 
namentlich die Verſammlung am Montag als eine offene 
Kriegserklärung an den Anſiedler⸗Verband aufnimmt. 
Einen Krieg gewinnt man nicht durch Verteidigung, 
ſondern durch Angriff (Japan — China). Es iſt ganz 
zwecklos, wenn Sie, Herr v. Saenger, die Sache Ihrer⸗ 
ſeits ſo harmlos hinſtellen wollen. Sie ſind ganz offen 
ins Lager der Gegner getreten und werden dementſpre⸗ 
chend als Gegner behandelt. Im Kriege, hat mir Herr 
Dr. Wegener am 12. 1. 1912 gejagt, iſt jedes Mittel 
recht. Bei Sw. und Sch. in ihrem Kampf gegen uns 
ſchon lange. Verſtehen Sie, Herr v. S., jedes Mit- 
tel, nochmals jedes Mittel. Wundern Sie ſich 
nicht, wenn Ihnen, Herr v. S., dabei Dinge pafjieren, | 
woran Sie heute gewiß nicht denken. Auch nicht, wenn 
hier in Polen gleich wie in Deutſchland, Männer ver⸗ 
haftet werden, woran kein Menſch gedacht hat. ; 
Um alles in der Welt, fajjen Sie dies nicht als 
Drohung auf, mir perſönlich kann dies alles nur 
ganz recht und willkommen ſein. Ohne einen ſolchen 
Krieg keine Klärung. Ich fühle mich zu dieſen Zeilen 
gedrungen, um Ihnen volle Klarheit zu geben und 
auf Grund unſeres perſönlichen Verhältniſſes, das jo — 
möchte ich ſagen — herzlich war und nun ſo ein für mich 
ſchmerzliches Ende findet. REA 
Uebrigens damit Sie im Bilde find: Es ſtehen nicht 
nur Anſiedler, ſondern Großgrundbeſitzer, Bauern, Be 

amte etc. auf der einen Seite. Auf der anderen Kapi⸗ 
tal mit allen ſeinen verderblichen Eigenſchaften. ; 
Ein letztes Wort, ein letzter Gruß! 
Hochachtun 
(— Reineke. 


| | Markt: und Börjenberichte | | 


Geldmarkt. $ 
Kurſe an der Poſener Börje vom 8. Mai 1934 


| 
achtungspoll! 


4%, Konvertierungspfandbr. 412% amortiſterbare 
der Poj. Landi. -.... 41—, Golddollarpfandbriefe - 
4790 RANO 1 Dollar zu 8,90 zł take 
der Poj. Landih. ..... 42.50 (früher 8%)... 40,50- 40, 
4%%, Dollarpfandbr. der 4%, Dollarprämienant. 
Poj. Landſchaft Serie K Ser. III (Stck. zu 5 $} . 
v. 1938 1 $ zu 5,2725 zł : 51.75 —52.— U 
(früher 8 % alte Dollgr= 5 % ſtaakl. Konv.⸗Anleihe DAĆ 
pfandbr. )))) 47.—9. 63.75 64.— 0 4d 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 8. mai 1934 
5% fiaaft. Konb.⸗Anleſhe 1 Pfd. Sterling Zł M 
64 25 — 64,50%, 100 ehe Z ZEM 
100 franz. Frank 34.94 100 holl. Guld, = ... zł 358.55 
I DOMA = +52. 1528 


100 tiched. Kronen ... zi 22.02 


sesjóluje und Abſchneidemaſchine „Zlo“ fanden großes Intereſſe Transaktlonspreiſe: | Inkarnatklee . „1100015000 
amd eine Anzahl SRajdjinen find bereits auf der Meſſe verfaujt | F er 
worden. Die Fabrikation dieſer Maſchinen ijt jetzt geſichert, fo | zee, e . Speiſekartoffein . 2.80— 300 

daß wir prompt liefern könntn. J fegen 12.25—12.50 Fabrikkart pro Kilo % 0.14 0.15 

JJ... a 5.75—16.25 Kartoffelflocken 14.00—14.50 
Auch die benötigten Konſervendoſen in allen gangbaren Grö- | Herſte, 695-705 g/l 14.25—14,%5 [ Hafer- u. Gerſten⸗ 3 
ßen können wir jederzeit ſofort vom Lager liefern. i Ge a 67 g/l 98812 50 ſtroh, loſe .  0.80—1,00 
Wir zeigten ferner auf der Meſſe die neue Form der Nüben- genme jl 65% 17.50—18.50 en > 1201.40 
krehle, verbeſſert durch einen neuen Handgriff. Dieſes Gerät, eee AA eu, lofe... . . 3.50 4.00 
vit & enoti : 5 genkleie .. 10.25—10. eu e s: 420—550 
1 5 ae mpa Jahren eingeführt haben, hat ſich gut Der | Meizentleie .... 9.715—10 25 Neschen ge 

währt, und zwar beim gleichzeitigen Verziehen und Verhacken | Weizenkleie (grob) 10.50— 11.00 | Neßeheu, gepreßt. 520-550 
der Rüben. Anſer Transport iſt inzwiſchen eingetroffen, und die einſamen . . 57.00 —60.00 Leinkuchen . 18.75 19.25 

deſtellten Rübenkrehlen find zum Verſand gelangt. Wir Haben | Sen. +1 40.00 —42.00 | Rapskuchen .. . 13.00 —13.50 

noch ein gewiſſes Quantum der, Wolf“⸗Krehle, auch Liegnitzer . Er 00 Sonnenblumene z 

Gurtenftefie genannt, in dem Original „Wolf“⸗Fabri T het oerna 

Gu genannt, in dem Original „Wolf“⸗Fabrikat, u. zwar | Folgererbſen .. 20.00—21.00 | Goiajdrot. . . .. 18.00—18.50 

in der Breite von 17%4 cm vorrätig. Der Preis hierfür ſtellt ſich laulupinen 6.50 — 7.25 | Blauer Mohn. . . 42.00 —48.00 

Gelblupinen . 7.50— 8 50 


j Dollar = Danz. Gulden ż6|-6 Stoty = Danziger 


Distontjag der Bant Polfti 5% 
Kurſe an der Danziger Börje vom 8. Mai 1934 


1 Fd. Slg. Dang. Guld. 15.63] Gulden . 57.94 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 8. Mai 1934 


s... 


- 100 holl. Guld. = deulſch. a aa z 
Mark RE kl nebſt 1 für 
100 ſchw. Franken = 100 RM. 1—90 000,— 
deulſche Mark... . . 81.07 = vdeufihe Mark ..... 95]; 


i un = bid. Anleiheablöſungsſchuld 


RRR 12.760] ohne Ausloſuüngsr. für 
100 Zloty = dlſch. Mark 47.30 100 RM. = dih. Mk. 16.30 
1 Dollar = deutſch. Mark 2.50 Dresdner Bank 58.— 


Otſch. Bank u. Diskonkogeſ. 51.75 


Umtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(5. 5.) 171.57 


5.) 5.263 / (5. 5.) 5.27½ | (2. 5.) 171.58 

5) — (WEB) BZ ANa eR (7. 5.) 171.57 

595 527 (8. 5.) 5.28 | (4. 5.) 171.55 (8. 5.) 171.58 

olymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
2—5, 5. 5,26, 7.—8. 5. 5.26. 


Gejhäftlihe Mitteilungen der Landw. Sentraigenofjenidhaft, 
Poznań, Wjazdowa 3, vom 8, Mai 1934, 

Maſchinen. Die Poſener Meſſe, die nur von einigen Fir⸗ 
men mit landwirtſchaftlichen Maſchinen, darunter auch mit ge- 
brauchten Maſchinen, beſchickt worden war, zeigte in ihrem Ver⸗ 
lauf, daß wohl hier und da Intereſſe für landwirtſchaftliche Ma⸗ 
schinen vorhanden ift, daß aber in den meiſten Fällen die Mittel 
für den Ankauf fehlen. Beſonderes Intereſſe erregte der von 
einem deutſchen Fabrikanten ausgeſtellte Düngerſtreuer „Schieſer⸗ 
iein“, der äußerſt praktiſch konſtruiert ift und fih verhältnismäßig 
billig ſtellt, jedoch find auch hierin Geſchäfte nicht zum Abſchluß 
gekommen. : 

Die von uns ausgeſtellten beiden Modelle der Konſervendoſen⸗ 


auf 2,50 Zloty für das Stück einſchließlich Fracht und Zoll ab 
Poſen und wir empfehlen, dort, wo das Gerät noch nicht bekannt 
ſein ſollte, Verſuche damit zu machen. 


Zement. Die Preiſe ſind zurzeit unverändert. Der Orien⸗ 
tierungspreis beträgt 3,30 Zloty für die 100 kg einſchließlich Sack 
Frachtparität Lazy. Nach den uns zugehenden Berichten liegt der 
Markt feſt, da die Werke beabſichtigen, weitere Preiserhöhungen 


vorzunehmen. + 


Teer, Klebemaſſe und Dachpappe. Die Preiſe für Teer und 
Klebemaſſe find unverändert. Dagegen find die Preiſe für Roh- 


pappe in den letzten Tagen überraſchend geſtiegen, ſo daß die 


Fabrikanten von Dachpappe erklären, ebenfalls ihre Preiſe er⸗ 
höhen zu müſſen. Auf Grund unſerer Abſchlüſſe ſind wir in der 
Lage, Dachpappe in der bekannten guten Qualität noch zu alten 
Preiſen zu liefern, empfehlen aber, uns den Bedarf möglichſt bald 
aufzugeben. CA sA 
Eiſenpreiſe. Die neuen Verkaufspreiſe ſind immer noch nicht 
bekannt gegeben worden, da die Verhandlungen des Syndikats 
noch nicht abgeſchloſſen worden ſind. Es hat den Anſchein, als 
ob die mit Rückſicht auf den Preisſturz der landwirtſchaftlichen 
Produkte unbedingt erforderliche weſentliche Preisermäßigung für 


Eiiſen wieder noch nicht eintreten dürfte. 


j N 
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Getreide. Wenn auch der internationale Markt die Lähmung 
nicht los werden kann, die auf Grund der großen Vorräte auf 
den Getreidepreiſen laſtet, ſo muß demgegenüber feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß Europa als der Erdteil, der immer noch das meiſte 
Getreide zukaufen muß, von einer allgemeinen Trockenheit, viel⸗ 
leicht mit Ausnahme einiger Küſtenſtriche beherrſcht wird, die 
dem Saatenſtand bei der an und für ſich ſchon geringen Boden⸗ 


feuchtigkeit beſtimmt nicht dienlich ſein kann. Daß die großen 


Ernten der letzten Jahre durch eine weniger gute Ernte abgelöſt 
werden kann, ſteht im Bereich der Möglichkeit. Die Folge würde 
ein allmähliches Aufrücken der allzu tief geſunkenen Getreide⸗ 
preiſe ſein. Beſonders ernſte Nachrichten über Trockenheitsſchäden 


liegen bereits vom Balkan vor, und auch in Polen wird es be⸗ 


denklich, wenn die Trockenperiode weiter anhält. Weniger nach⸗ 
teilig hat ſich bisher die Witterung bei wirklich guten, ſchwereren 
Böden gezeigt. Trotz des verſchlechterten Saatenſtandes war es 
nicht zu umgehen, daß die Preiſe für Brotgetreide in der letzten 
Woche beſonders beim Roggen wiederum nachgeben mußten. Es 
werden hier aber Schwierigkeiten wegen der Lagerung des Ge⸗ 


treides mitbeſtimmend geweſen ſein. Man wird wohl nicht fehl⸗ 


gehen, anzunehmen, daß die niedrigſten Preiſe auf abſehbare. Zeit 
erreicht ſein dürften. Für Gerſte und Hafer macht ſich bereits 
Nachftage von der Küſte her geltend. 

Wir notieren am 8. Mai 1934 für 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 15—16, Roggen 11.50 12.50, 
Futterhafer 11.75—12.25, Sommergerſte 14—15, Maps 46—48, 
Senf 35—36, Vittoriaerbfen 22—29, Folgererbſen 18—20, Wicken 
12—13, Peluſchken 12—13, Serradella 10—12, Gelblupinen 8—9, 
Blaulupinen 6—7 zł. N ER 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 9. Mai 1954. 


Für 100 kg in zl fr Station Poznan 


bar ea ter fn ną: ſchwa 4019 a Urteil der Börſe 
en, er i ii 
Weizen, Roggen⸗ und Weizenmehl ſchwach. = Z WIA pe 


Poſener Wochenmarktbericht vom 9. mai 1954. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für das 
Pfund Tiſchbutter 1.70, Landbutter 1,60, für Weißkäſe 35, Milch 
das Ltr. 20, Sahne das Viertelliter 35, Trinkeier 70. Für das 
Pfund Rindfleiſch zahlte man 70—80, Schweinefleiſch 50—60, 
Kalbfleiſch 40—60, Hammelfleiſch 60—80, Gehacktes 75—80, 
Schmalz 1,10, rohen Speck 65, Räucherſpeck 80—1,00, Kalbsleber 
1,00, Schweineleber 80, Rinderleber 50. — Der Gemiije< und Obſt⸗ 
markt lieferte Grünkohl zum Preiſe von 20, Weißkohl 15, Rot⸗ 
kohl 15.—30, Zwiebeln 15--20, Wruken 10, Mohrrüben 10, friſche 
Mohrrüben 35—50, rote Rüben 10, Schwarzwurzeln 30, Katz 
toffeln 8—4, Salatkartoffeln 10, Erbſen 25—30, Suppengrün 5, 


getrocknete Pilze 4 Pfund 90—1,20, Sauerkraut 15, Gurken 30 


bis 75, Kohlrabi 45—50 das Bund, Spargel 15—40, Salat 5—15, 
friſchen Spinat zu 10, Schnittlauch 5, Aepfel von 20—80, B 


4 
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1,00, Pflaumenmus 90, Backpflaumen 80 —1,20, Zitronen 10, 
Apfelſinen 40—80, Musbeeren 30. — Den Geflügelhändlern zahlte 
man für Hühner 2,25—3,50, Enten 2,80—3,50, Gänſe 5—7, Perl- 
hühner 3,50, Tauben das Paar 1,20, Kaninchen 2,40. — Auf 
dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Hechte das 
Pfund 1,00—1,50, Schleie 80—1,20, Karpfen 1,50, Weißfiſche 
30—60, Barſche 1,00, Heringe 10—15, Räucherfiſche 20—30. 


Schlacht: und viehhof Poznań 
Poſen, 8. Mai 1934. 


Auftrieb: 660 Rinder, 2280 Schweine, 900 Kälber, 60 Schafe. 
Zuſammen: 3900 Tiere. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 

ſpannt 60—64, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
46—50, mäßig genährte 38—42. Bullen: vollfleiſchige, ausge 
mäſtete 56—60. Maſtbullen 50—54, gut genährte, ältere 40—46, 
mäßig genährte 36—38. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 56 
bis 60, Maſtkühe, 44 50, gut genährte 36—40, mäßig genährte 
22—28. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſtfärſen 
54—58, gut genährte 46—50, mäßig genährte 38—42. Jungvieh: 
gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 32—36. Kälber; beſte 
ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſtkälber 56—60, gut genährte 
50—54, mäßig genährte 40—46. ; 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham- 
mel 56—60, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 40—52. 
Maaſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
64—68, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg 60—62, vollfleiſchige von 
80 bis 100 kg 54—58, fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg 
46—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 56—66. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


R Futterwert⸗Cabelle. 
GGGroßhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht fih der Preis 
RASA s eech? = 


> »Sehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Geſamt 
Stärke⸗ 
wert 


Berb. 


Geſamt⸗ 
Eiweiß 


Stärke · 
wert 


Futtermittel“ 


| Kartoffeln 


„ „„ % „% „% „„ » 3 0,9 925 
No genkleie „ 1 % „„. 10,8 O 
met enkleie * . «vb... 11,1 0,23 
i Gerftentieie ODL 6,7 0,24 
 eisfuttermebl. ersen 6— —.— 
e 6,6 —.— 
> a mittel „ 72 | 0,20 
Gerſte, mittel „ 6,1 0,19 
gen, mittel 5. 8,7 0,18 
nen, blau „ 23,3 0,08 
30,6 | 0,10 0, 
Ack 19,3 0,32 0,74 
> Erbſen Futter) „ 5 16,9 0,24 0,54 
Seräadellsaa a © 13,8 0,80 0,36 
Seinfuchen*) 38/42 . 27,2 | 0,32 0,60 
apstuthen*) 86/40 . 28— | 0,28 0,36 
Sonnenblumenkuchen?) 
AR N SA] O, 0,26 
Erdnußkuchen “) 55% . 20 0,23 
Baumwollſaatmehl ges p 
ſchälte Samen 50h . . —.— 
Koökoskuchen“) 27/32 0,34 


Palmkernkuchen, nicht 
erahiert 
Gojabo nenſchrot, extra⸗ 
gi ai ...... | 
f me 253 2„ 
DN iſchfutter: 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl öde 
„80% Reint.. „ 88/420 
„80% Palmis „ 21% 


20— | 78,5 


) Der Stärkewert (ohne Stärlewert des Eiweißes) jt io 
ate 


bę bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der 
ffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
5 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 8. Mai 1984. Spółdz. z ogr. odp. 


Inhaltsverzeichnis: Einladung zur ordentlichen Mitgliederverſammlung der Lana 


Land pwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


desgenoſſenſchaftsbank Poznań. — Wie die Saat, fo die Ernte. — Gedanken 
zur Delegiertenverſammlung der Welage⸗Poſen. — Senkung der Zinſen. — 
Poſener Landwirtſchaft in der zweiten Aprilhälfte. — Die Bedeutung der 
Wirtſchaftsdünger. — Erſcheinungen beim Verkalben und Nachtrankheiten. 
— Ausbildung von Melkerperſonal. — Bericht über die Sitzung des Ver⸗ 
bandes der Güterbeamten Poſen. — Achtung, ehemalige Wollſteiner Win⸗ 
terſchüler. — Vereinskalender. — Erklärung. — Die Tätigkeit der Mols 
kereigenoſſenſchaften im Monat März 1934. — Generalverſammlung des 
Züchterverbandes für edles Pferd in Großpolen. — Kurſus für Teich⸗ 
beſitzer. — Regionale Hengſtausſtellung in Poſen. — Roggen für Spiritus. 
— Butterausfuhr nach Deutſchland. — Roggendurchſchnittspreis — Bericht 
über den am 2. Mai ftattgefundenen Wollmarkt. — Sonne und Mond. — 


Maikäfer für Futterzwecke. — Fehlſtellen in den Karkoffelſchlägen. — 
Nutzung der Luzerne. — Wurzelbrand der Zuckerrüben. — Vorzilge 
der Weide. — Krankheiten im Ferkelſtall. — Landmann⸗Schwindel. = 


„Jedes Mittel recht.“ — Betrachtungen eines deutſchen Bauern. — Geld: 
markt. — Marktberichte. — Für bie Landfrau: Mutter fein heißt. 
Aus dem Leben einer Mutter. — Haferflocken im Hausgebrauch. — Prats 
tiſche Winke. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtaktet.) 


Am 7. Włat ſtarb infolge eines Unfalls der 
Rittergutsbeſitzer 


gerr Juſlus von Wedemeyer g 


Der Verſtorbene war mehrere Jahre Vorſitzender des 
ehem. Kreisbauernvereins Schmiegel. Mit Umſicht und 
Geſchick hat er den Verein in ſchwieriger Zeit geleitet und 
gefördert. Mit regſtem Intereſſe hat er auch ſpäter an den 
Verſammlungen teilgenommen und durch feine ſtets klug 
durchdachten Anregungen viel zur Förderung ſeiner Berufs⸗ 
kollegen beigetragen. Die Kreisgruppe Schmiegel bedauert 
tief ſein Ableben. 


Kreisgruppe Schmiegel der Weſtpolniſchen 


v. Hoffmannswaldau. (3315 


Am Freitag, dem 4. d. Mits, verſchied 
plötzlich unſer langjähriges, treues Mitglied, 


der Mühleubeſitzer 


Adolf Rohde. 


Sein aufrechter Charakter und fein eins 
faches, ſchlichtes Weſen ſichern ihm ein dauern. 
des Andenken in unſerem Verein. ; 


Landw. Cin- und 
Verkaufsgenoſſenſchaft 


Pakość, (832 


Ofenkacheln | 
weiß und bunt, glatt und gemustert. 
Glasierte Wandplatten und 
Steinzeugfussbodenplatten 
in allen Farben zum Auslegen von 
Wänden u, Fussböden in Küchen, 
Badezimmern usw. liefert: 


Gustav Glaetisner 
Poznań 3, nl. Jasna 19. — felsfen 65-00 u. 8- 


R 339 
[INNI E DELSCHWEINE I] Gemäß $ 23 des Statutes werden die Mitglieder der Epółe = 
— Gewerbebank z var, odpom. 


$ dzielezg Bank Procederowy 
meiner altbekannten Skammzucht gebe Semi w Rybniku hiermit zu einer ordentlichen 


dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
krobuſt geſundes la Hochzuchtmaterial 
ültefter beſter Herdbuchabſtanmung. € 


g Modrow Modrowo 


Eine gebrauchte, gut erhaltene, fahrbare, landwirtſchaftliche Tagesordnung: 
Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1933. 


1 
; ® . 
2. Bericht der Rechnungsprüfungskommiſſion über die Prüfung 
der Jahresrechnung 1933. 
3. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
amtlich geprüft, mit Papieren geſucht. Offerten mit Preisangabe und Ą wendung des Reingewinns. 
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näherer Beſchreibung zu richten an Entlaſtung der Verwaltungsorgane. 


ni s A A A 5. Wahl von drei turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrats⸗ 
Dominium Jedlina, Nowy Bieruń G.-Sl. mated: 


6. Freie Anträge 3 
Auf Grund des § 55 des Genoſſenſchaftsgeſetzes liegen die 


; N E, U H E I | | Jahresrechnung und die Bilanz für das 190 Jahr von heukk Ro 
ee = ab in unſerem Geſchäftslokal (Korfantego 4) zur Z ci, 2 


Generalverſammlung 


für Dienstag, den 29. Mai 1934, abends um 7% Uhr im Schloß⸗ 
reſtaurant, Rybnik, ul. Miynſka, ergebenſt eingeladen. 


N 


Genoſſen aus. 
Rybnik, den 8. Mai 1934. 
Der Aufſichtsratsvorſitzende zj 
Franz Glu mb, Kaufmann. A 


"| FRITZ SCHMIDT 4 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. (199 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (274 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen | = 


bericht. Kohlen 
Brikelts, Koksu. lrockenes 
Brennholz von 1932/33, 
Kloben, Knüppel u zerklein , 

gebe jederzeit preiswerk ab. 


E. Schmidtke in Swarzędz. 


| > 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśl W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (275 


Ausgetrocknete 
Waschseife w 


WŁOSKA SPÓŁKA-AKCYJNA „POWSZECHNA. ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1932: L. 1,623.182.872 


Alleinige Vertragsgesellschaftt 
5 der 


| Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe B 


kür - i (295 8 


II Feuer-, Lebens-, Hatipflicht-, Untali-, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Pałoren-Versichertng : 


Auskunit und fachmännische Beratung durch die Filiale Sornasi, mi- Nannen I. tel. 18 08% 
Welage-Versicherungsschutz, Pozuan, 


ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
Platz vertreter der „Generali“. 5 


klaren. ri 


Bilanz am 31. Dezember 1933. 


Aktiva: ab 
e Kaſſenbeſtand R 605.33 
Banken CCE 6 066.07 
Laufende Negnung 13 z" 3 904.13 
Beſtände F 1 456.15 
Beteiligungen NARA ALA CI ee 1 704.— 
Wertpapiere S 2 800.— 
Grundſtücke und Gebäude 488 
Ur Maſchinen, Geräte, Eimiótung . 2 22 990.84 
a Verluſt CZ 5 5 121.60 
a 76 143.— 
Paſſiva: zi 
Geſchäftsguthaben ram) 8 615.— 
Mejerdefonds . s x s S 9 131.55 
 Betriebsriidlage , « « » + » 5 172.27 
Erneuerungsfonds s s 4 649.— 
Laufende Rechnung 156 700.59 
Noch nicht ausgez. Milchgelder 5261.38 
Amortiſationsfonds A 24 378.67 
Rückſtändige Verwaltungskoſten 2 234.59 76.143.— 


2 der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
Zugang 1. Abgang 2. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 11. 
Mleczarnia Woljztyńjta 


" Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 


Bilanz am 30. Juni 1933. 


Zugang —. Abgang —. 
Ende des Geſchäftsjahres; 10. 
Breunereigenoſſenſchaft 
Spółdzielnia 2 ograniczoną adpowiedzialnością 


; Lubinia Wielka. 
Kirſchſtein. Jeske. Gerhardt. 
— ss armer ů ů ů ICE * ———— 


Bilanz am 30. Juni 1933. 


Zahl der Mitglieder am 
(317 


Aktir a: Attiva: 
Kajfenbejtand . i RI * 356. 02 Kaſſenbeſtand ZER 1 7 
Wertpapiere ae 300.— eee engen dank F 
Laufende Rechung A KURS RI 7 589.91 Wechſel > 8 ee; 
Waren SE RE 589.— Laufende Rechnung ü 
Beteiligungen È = See 494.16 Barenbejtand  . « « « a za a s „„ 28 
Grundſtücke und Gebäude EJ OSK 20 000.— Beteiligungen . 
Maſchinen, gemo Ghreicjiuną ; Ne 12 761.— | Ginrińtung, Geräte, Inventar EK z 11 
Verluſt 8 24 Verluſt 8 5 a GN 82 

44 760.31 2 p 

Ba'liva: BAER Bajjiva: zł 
Geſchäftsguthaben Geſchäftsguthaben 23 250.— 
Reſervefonds . BO Reſervefonds EO | 219.— 
Betriebsrücklage s GE Betriebsrücklage š 765.33 
Schuld an Banlen . 8 Schuld a. d. Landesgen. -Bant 5 9.3 
Amortiſationsfonds 3 Laufende Rechnung 1354 383.66 
Laufende Rechnung Rediskont 28 277.07 201 904.37 
Rückſtändige Unkoſten 44 769.31 Zahl der Mitglieder am Anfang des KR 
= Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: Ende Ves an 5 7. Zahl der Mitg 1 Ś 


Bilanz am 30. Juni 1933, 


Landwirtſchaftliche Ein⸗ a Verkaufsgenoſſenſchaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Smigiel, 


v. Hofimannswaldau. Gernoth. Halliant, 
— EE AZ ZEE. 
Bilanz am 30. Juni 1933. 


Aktiva: 
Kaſſenbeſtand . 


zł 
308.43 


i LESZ: | nbej SIS a BŁ er 
Wolſztyn. 6612 Laufende Nech nung 835.87 1 ung . 12 1 
Lehfeld. Daum. Grf. Michalowfki. Landesgenoſſenſchaftsbant Ę Cd (= PAD 76 Beteiligungen ZA 5 85 8 E x x 12 301.49 
r F b RA ZASKOCZY a. Re 555 Grundſtülcke und Gebäude 3 9 000.— 
$ Bilanz am 30. Juni 1933. Maſchinen und ger i — A KH Gerste zu EEE ES p 990 
Aktiva: 21 Verluſt > 8 SIER. ER f 
Kaſſenbeſtand enn SM Baffiva: 50 304.81 
Landes enoſſenſchaftsbant 22 232800 Palſiva: zi arn uthaben ŻĘ 
Saufende Wedming | nun.» 8125 MfGeidäftsgutßunen . -.. i . 646178 Stejerefsnde o a 
Beſtände e 22 821.62 Rejervefonds . Gr ER 2 035.31 Amorkiſationsfends S SEE 
Beteiligungen — ER E 50 174.80 Betriebsrücklage . JE 7 630.18 Schuld a. d. gandesgen.Bant - > 8 
Wertpapiere D 61.86 Zwiſchenkonto „ 2.67 Saufende: Rechnun 50 394 U 0 
A = fine, en ję Ginie w żenie: Bł. ah R Amortifationsfonds , , 106 924.— 33 056.94 RE 25 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung 5 618. A GS: ZZ DE ZPR EE TRE 1 der 9 D 2 z 
DAEM NTT REA a tr SE 
= P 2 g 23 3 I r amd, 8 
RADĄ . $affiwa: = 245 460.80] Ende des Geſchäftsjahres: 18. (318 WA LE ie = 
er u ER ig 9 333.— Landwirtſchaſtliche Brennereigenoſſeuſchaft Spółdzielnia z 5 0 odpowiedzialnością 
Neſerveſonds Ą RE EE 16 000.— Spółdzielnia z ograsiczun- odpowiedzialnošcią Smilawo. 
Betriebsrücklage 40 860.62 i i Rybno Wiellie. Kralewfti Möbius Rohre. 
Erneuerungs fonds 40 000.— Wendorff. Wellnitz. Kauert. f = 2 +58 
dz nieja N 5 es b : 
aufende Rechnung 13.81 Ę 2: 5 
r E Bilanz am 31. Dezember 18x. ai SE” 5 A 
Re ingewin |... e 593.38. 245 465.80 — — Atiina: > 1 Ben keen i z 
r — 3 . a * be 
Zahl der Mitglieder e am njang des Geihäftsiahres: Saqjentch and e 7170.30 Sandesgenefenfanftsbant ER * 
E 159. Zugang 13. Abgang 7. Zahl der Mitglieder am afere. Keding » 3 44290 Pechſel $ x A 
Ende des Geſchäftsjahres: 165. (313 Beſtände .. ` 1 754.70 Forderungen in ip. Rechnung en 5% 
Moltereigenoſſenſchaft PAR 56 si SE +: w Warenbeſtände REN 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością en ebiude 9 Ą Teteiligungen Y 3 


\ Konjum 
Spöldzielu's 2 ograniczoną odpowiedzialnością 
Jaſtrgabſto Stare. 
Grunwald 


f. 


Schiller. Klauke. 


Maſchinen. Geräte, Einrichtung 


Mogilno. Wertpapiere r SA ESA RI — Speichergeräte, 9 und Einrigtun 3 
v. Colbe. - Radomiti. Krauſe. Verluſt⸗ m re oine AME Gejpanne (Pferde) d = + ko 
feng am 31 Dauer 1988 89118 : : 29 437.44 fü f 127 148.49 
8 A A iva: 2 
So Er ezember z Geſchäſtsguthaben 1 660.— Gefgäftsgutgasen 3 . 677.34 = 
jende Rechnun Bi 5 776.80 Bola z ; = 100 75 ee e Er 
Warendeftände (OR CAE een 35920 Betriebsr lage < 3 1860.75 Betriebsrücklage RR ZE 1 277.20 
a 0 00; Schuld a. b. Landesgen. Sant 8 7 586.— Delcrederefonds 5; 961.78 
e s Jaungen —- : ˙ Je —Amortiſationsfonds 8 > 4 155.21 Schuld a. d. Landesgen. „Bank 753.— 
Eu 8 J | ae Rechnung & 3900 A Rechnung 557 033.04 
5 r CCC 500. — te r Fe 
aliio zł Rückſtändige Verwaltungskoſten 1033.23 20 437.44 As RZY 3 9 700 OZ 
Uf! oe aoi BE ie 
x n z Zugang 2. gang a er Miiglie z "am ahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäfts s ; 
i Si RAA EUR 12 eyg Ende des Geſchäftsjahres: 69. (319 118) 4 ugang: 25 Abgang: 290 der lien 5 
Re ingewinn Beat 1282,91 15 578.— e e i Enbe es Geſchäftsjahres: 115 
= półdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością f Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft 8 
egg aw 3 Ba Pe UE Kruſzewo. 3 8 z 08 odpowiedzialnoscig 
- arnfów, 
ae Geſchäftsjahres: r. Schmidt. Kottke. Perz. Fredrich. Marſchner. Wendt, 
Konſun — 
„R yżsh z ograniczoną odpowiedzialnością Bilanz am 30, Juni 1933. 
Nowawies Wielka. Kuſſenb Aktiva: 21 Silan am 30. Juni 1933. 
; ICC iva: 
Arendt. Klemm. Gerth. GRE 2. W ARIE 20 6 5 15 15 palio: RE FE 
Werlbapere ER EEE FRE TT TE? 417.—Pechſel 7. 
Bilanz am 31. ne 1933. Laufende Rehnung 1 0 1 2 73 219.1] Wertpapieren 
A d ; Watenbeſtände U ARE R 8 079.25 Laufende e ung =; o 
Koſſenbeſtand A 29 58 Beteiligungen 2 NAT SĄ N 91.16 Warenbeſtand . 
Baden . a Speiherbau Mojciehowe a“ TIER Beteiligungen . 

2 ale Hering! e 1114.19 Speichergeräte, Einrichtung, Südle 9950 — Einrichtung, « Geräte, Site 3 
Wen F 899 — Reinigungsanlage und 3 „ ll We NA + „ 
Beteiligungen 8 A 3 ; 8 3 ; 1100.— Wa (Bierze) . ted WE: 1119575 20 al TE 2 hu 
A 8 ZAS ER 

5 i 3 605.03 152 605.08 6 Ba ifive: 
— Paſſiva: Paſſiva: y al eſchäftsguthaben + 6.5.58 
ej Wältsgutgaben 5 20 Geſchäftsguthaben 750. Reſerve fonds 5 « « 
825 ervefonds . . . . 25.0 Schuld a. d. Candesgen.-Bant . 94 233.66 Betriebstüdlage . a 
etrlebsrücklage 3 1180 Schuld a. d. ©bw. Zentr. Wen. 457 Schuld a. d. Sandesgen-Bant . 102 790.38 
15 AR a, d. Landesgen.⸗Bant NA Saufende Penning VERS E YA Schuld a. d. gentralgenofieni. 3 458,44 M 
SKidhónotge Veiwallän tote 45585 Abet F Laufende k ue 1 4 a 
a ig 8 n. Rediskonten 2579 15 aufende Rechnung 153 014.10 33 
Relngewtm |... 12013 3 005.03 Warenverpflichtungenn . 279.87__ 152 603.09 Nediskont 3 180.20 _ 34 07933 D 
Zahl dr dE: 15 Wag des Geſchäftsjahres:] Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: der Mitglied 2 tsjahres: 
58. Zugang: Abg Zahl der Mitglieder am 27. 940 gang: 3. Abgang: 10. Babi der Mit lieder am RE 5 . ber et amang 1 55 eher an 
er Ende des Gehsteig: Gr. 325 Ende des Gejhäftsjahres: 20. a 24 Ende des Ceſchäftsjahres⸗ 40. e 3 


e Bezugs: und Abſatzgenoſſenſchaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością í 
Boref. 


Schniebel Langner 


Marſchner. 


Sy 41 | Grunbjtiide und a 


Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft x 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowielziaaoścą o 
Rozmin 


Altmann 


(818 


Dorn. Marſchner. 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 
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Geuerschäden, Hagelschäden, Sinbruchschäden, 
@eraubungsschäden und Jransportschdden. 
Jede Auskunft und Beratung erleilen wir bereitwillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Rkc. A 


Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznań und Pomorze 
Goznań, ul. Jasna 14, Jelejon 7645. (294 


Ogłoszenia. 

W tutejszym rejestrze spół- 

dzielni pod nr. 14 przy Land- 

wirtschaftliche Brennerei- und 

 Trocknerei-Genossenschaft 2 
= nieograniczoną odpowiedzial- 
noscia w Gościejewie zapisano 

dziś co następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 14 listopada 
1931 r. zmieniono statut, a to: 

$ 2. Przedmiotem przed- 
siebiorstwa jest przeróbka 
ziemniaków, wyprodukowa- 
nych w gospodarstwie człon- 
ków na spirytus, oraz płatki 
= ziemniaczane i sprzedaż uzy- 
= skanych produktów. 

ą Celem spółdzielni jest po- 

pieranie gospodarstwa człon- 
ków. 
86. O przyjęciu czło 
486 Zna: S 
zie odmownej decyzji dop 
szczalne jest odwołanie do 
rady nadzorczej. Rada nad- 
zorcza rozstrzyga ostatecznie 
© przyjęciu. 

8 12. Posiedzenia zarządu 

zwoływane Są przez prze- 

wodniczącego wedle potrzeby, 
conajmniej jednak raz na 
miesiąc. Zarząd zdolny jest 
do uchwał, gdy wszyscy człon- 
kowie zostali zaproszenii przy- 
było więcej niż połowa człon- 
ków. Uchwały zapadają więk- 
szöScia głosów. Przy równej 
ilości głosów rozstrzyga głos 

przewodniczącego. 

$ 17. Rada nadzorcza jest 
zdolna do uchwał, gdy wszy- 
scy członkowie zostali zapro- 
szeni i przybyło więcej niż 
połowa członków. Uchwały 

- zapadają zwykłą większością 

głosów. Przy równej ilości 

głosów rozstrzyga głos prze- 
wodniczącego. 

$ 26. W razie udzielenia 
Członkom ze zysku nadpłat 
lub zwrotów, przypadające na 
nieczłonków nadpłaty lub 
zwroty, należy przekazać do 
funduszu specjalnego. Fun- 
dusz ten w żadnym wypadku 
mie może być podzielony po- 
-~ między członków. 

Sj Rogoźno, 28 listopada 1932 r. 
AAA Sąd Grodzki. [307 
Stosownie do jednogłośnej 

uchwały zwyczajnego wal- 

nego zgromadzenia 2 dnia 

23 marca 1934 r. obniżono 

dodatkową odpowiedzialność 

za każdy udział z 3000,— zł 
na 300, — zł. 


| 


Stosownie do art. 73 usta- 
wy o spółdzielniach spötdziel- 
nia gotowa jest na żądanie 
zaspokoić wszystkich 
wierzycieli, których wierzy- 
telności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli, którzy nie zgłoszą się 
do spółdzielni w przeciągu 3 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę. 

Bekanntmachung. 


Laut einstimmigem Be- 
schluß der ordentlichen Ge- 


neralversammlung v. 23. März 
1934 wurde die Haftpflicht 
ür jeden Geschäftsanteil von 
3000, — zł auf 300, — zł herab- 


gesetzte 
Gemäß Art, 73 des Genos- 
senschaftsgesetzes ist die Ge- 
nossenschaft bereit, auf Ver- 
langen alle Gläubiger zu be- 
friedigen, deren Forderungen 
am Tage der letzten Bekannt- 
machung bestehen werden, 
bzw, die Beträge, die zur Si- 
cherheit noch fälliger oder 
strittiger Forderungen not- 
wendig sind, bei Gericht zu 
hinterlegen. Diejenigen Gläu- 
biger, die sich wicht binnen 
3 Monaten vom Tage der 
letzten Bekanntmachung ab 
bei der Genossenschaft mel- 
den, gelten als mit der be- 
schlossenen Anderung ein- 
verstanden. 
Królewsko Huckie = 
` Towarzystwo Bankowe 
(Königshütter Vereinsbank) 
Bank Spółdzielczy z ograni- 
czoną odpowiedzialnością 
w Kröl-Hucie, 
. 286 
(—) Strozyk. — Conrad, 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni przy L. 3 Land- 
wirtschaftlicher Ein- und Ver- 
kaufsverein, spółdzielnia z o- 
graniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Szamotułach, wpisano: 

Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest wspólny zakup i 
wspólna sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów potrzeb- 
nych w gospodarstwie rolnem 
i domowem, prowadzenie za- 
sładów przemysłowych dla 


À X 


niczoną odpowiedzialnoscia, 
że Ryszard Frank z Witkowa 
ustąpił ze zarządu a w jego 
miejsce wybrano Gustawa 
Franka z Witkowa. 
Witkowo, 10 grudnia 1932 r. 
Sąd Grodzki. [327 
ä O A z 
W naszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 3 zapisano 
dzisiaj przy firmie „ Spar- und 
Darlehnsbank, spółdzielni z 
aieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Witkowie”, że Her- 
mann Arndt z Witkowa został 
wskutek śmierci skreślony ja- 
ko członek zarządu a w jego 
miejsce wybrano Fryderyka: 
Gestaltera z Małachowa kępe. 
Witkowo, 13 grudnia 1933 T. 
Sąd Grodzki. 326 


przeróbki produktów rolnych 
na rachunek własny i na ra- 
chunek członków, oraz zakup 
maszyn i innych narzędzi go- 
spodarstwa rolnego i wypo- 
życzanie ich członkom do 
użytku. 

Celem spółdzielni jest po- 
pieranie gospodarstwa człon- 
ków. Prowadzenie interesów 
' znieczłonkami jest dozwolone. 

W miejsce ustępującego na 
skutek smierci członka za- 
rządu Ottona Raua, właści- 
ciela dóbr rycerskich z Piotr- 
kówka, wybrano do zarządu 
Ryszarda Apelta, właściciela 
dóbr z Karolina. 

Wpłynął wniosek zarządu 
spółdzielni o zarejestrowanie 
zmiany statutu w przedmio- 
cie znizenia udziału z kwoty 
500 zł na 100 zł, a odpowie- 
ż kwoty 


W rejestrze Spółdzielczym 
nr. 5 Spar- und Darlehnskasse 


jęcosnie vp ogr. odpow. 3 


zywa się przeto wszyst- 
kich wierzycieli, którzy mimo 
zgłoszenia się w terminie, 0- 
głoszonym przez zarząd spół- 
dzielni w niniejszem piśmie 


nie zostali zaspokojeni, lub 
zabezpieczeni, by zgłosili się 


Jutrosinie, wpisano w łamie 4 

61 Bredłow, rolnik z Gó 
reczek, łam 5: Marcin Kitsche 
z Jutrosina ustąpił z zarządu, 


Jutrosin, 18 kwietnia 1934 r, 
Sąd Grodzki. : 1315 


na rozprawę nad zamierzoną 
zmianą statutu w dniu 

27 czerwca 1934 roku, o go- 
dzinie 10-tej, pokój nr. 13 
gmachu tut. Sądu. 
Szamotuły, 27 kwietnia 1934. 
[328 


W rejestrze Spółdzielczym 
nr. 5 Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z ogr. odpow, w 
Jutrosinie, wpisano w łamie 4: 
jako członków zarządu: 5 

Ryszard Lindner, rolnik 2 
Jutrosina, z 

Jan Lachmann z Jutrosina, 

w łamie 5: Gottlieb Eitner, 
rolnik z Bartoszewic wystąpił 
z zarządu. 
Jutrosin, 

Sąd Grodzki. 


Sąd Grodzki. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 3 zapisano 
dzisiaj przy firmie „Spar- und 
Darlehnsbank Witkowo '*,spół- 
dzielnia zapisana z nieogra- 


18 kwietnia 1934 r. 
[315 


Ein Orlsbauernverein 


ſucht freundliche Spender antiquariſcher Bücher u. Schriften 
belehrenden und unterhaltenden Inhalts zwecks Bildung 
einer kleinen Leihbibliothek. Mitteilungen über Abholungs⸗ sa 
ort und Zeit werden erbeten an (329 j 


M. Lorenz, Kurowo / Koscian. 
22! CEJ RPA REZ DĄ 
MM 


asanenejer Mal ZU erkaNIEN 


Herrschaft Pępowo, powiat Gostyń. 129 


Wir empfehlen: 


Waschstoffe jeder Art, moderne Kleiderseiden, Kleiderleinen, 
Sommeranzugstoffe, Zwirnstoffe, Schilfleinen. 
Stets große Auswahl in ‚Gardinen, Inletts, Weißwaren, Bettdecken, 
sowie Beiderwandstoffe vom Hause Stoehr. 


Textilwaren -Abteilung. 


Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 
bzw. der Land wirtschaftlichen Zentralgenossenschaft. 
Wir bieten an: ' 


Grasmäher und Getreidemäher 


Original „Deering“ 
allerneueste Modelle, mit Oelbadgetriebe; > ii 
ferner: : 


Ersatzteil © für alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 
| soweit der Vorrat reicht, in Original- Ausfü hrung. 


| Im Interesse rechtzeitiger Lieferung bitten wir, uns die Aufträge sofort zu überschreiben. 
> NA BA a e und ‚sichern einwandfreies — der Maschinen. 


Maschinen-Abtelung. 


„Wer schlecht füttert und schlechte Kühe hat, | 
| | der zahlt drauf“ 


Hocheiweisshaltige Kraftiuttermittel 
sind billiger geworden, 


Wir liefern prompt in vollen Waggonladungen und in kleineren Mengen ab Lager: 
Sonnenblumenkuchen und -mehl 424% 
Sojabohnenschrot 146% 
Erdnusskuchenmehl 55/57), 
Rapskuchen und mehl 370% 


Land altach: Zentralgenossenschaft - 
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